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W ird  das B ro t durch die 
Erhöhung der Getreidezölle 

vertheilen?
Die Schutzzölle gehören zu den M aß ­

regeln, deren Wirkung nur aus dem Nahmen 
der tvirthschaftlichen Entwickelung heraus 
richtig beurtheilt werden kann. D a sich nur 
wenige einen so weiten Blick angeeignet haben, 
kann es nicht Wunder nehmen, daß unsere 
Getreidezölle recht verschieden angesehen 
werden. Die Freihändler sind mit ihrem U r­
theil schnell fertig; sie meinen, der Zoll werde 
von» In lan d  getragen, indem dieses das Ge­
treide um den Zoll theurer bezahlen müsse, 
als es bei freiem Handel dafür zu gebe» 
brauche. Auch jetzt, wo es sich darum han­
delt, die deutsche Landwirthschaft durch höhere 
Zölle wirksamer als bisher gegen den W ett­
bewerb des Auslandes zu schützen, wird von 
der freihändlerischen Presse bis znm Uebev 
drnß von der „Brotverthenernng durch die 
Zölle- gesprochen und der „statistische Beweis- 
von dem Preisunterschied zwischen Z o ll- In ­
land und Ansland zu führen versucht.

Die Statistiker, welche sich mit dem Preis  
Unterschied zwischen Zollinland und Ansland 
oeiasse», dxesche,, jedoch leeres Stroh. Den» 
oie rZrage. deren Beantwortung alles an« 
kommt, tautet: Wohin haben sich die Zölle 
abgewälzt? ^ g t  doch auf der Hand, daß 
wenn dle Zolle sich „,,fs Ansland abgewälzt 
haben, nur Unverstand und böse Absicht von 
einer inländischen Brotverthenernng reden 
können.

I »  der That haben sich die Zölle anf das 
Ausland abgewälzt. AIS die Getreidezölle 
Ende der 70er Jahre bei uns eingeführt 
wurden, da erwartete auch der deutsche Ge­
treidehandel davon eine preissteigernde W ir  
kung. Kurz vor dem Inkrafttreten der Zölle 
legte man soviel Getreide wie möglich ins 
Lager. Dazu wurden noch gewaltige Ter> 
minlieferunge» für die nächsten Monate ab- 
geschlossen, welche unter bestimmten Voraus- 
setznngen zollfrei herüber aenoinmen werden 
konnte». So waren z. B . am 1. Januar 
1883 die Weizenlagerbestände der Berliner 
M e  12 068 Tonne», am 1. Januar 1884 
14905 Tonnen, am 1. Januar 1885 —  kurz

vor der Erhöhung des Zolles anf 3 M k. —  
aber 25507 Tonnen; außerdem wurden noch 
anderthalb Millionen Doppelzentner Weizen 
zn dem alten Zollsatz von 1 M k. vom Jahre 
1885 hereingenommen. Die Nachlieferungen 
ans den, Auslande zu dem alten Zollsätze in 
Roggen betrugen sogar über 2»/, M illionen  
Doppelzentner.

Durch diese starke Nachfrage aus Deutsch­
land waren auch die ausländischen Händler 
zu «och stärkeren Aufkäufen veranlaßt worden. 
Und als dann die deutsche Nachfrage schwand, 
da saßen die ausländischen Händler mit ihren 
vollen Lagerhäusern da. Was wollten sie 
machen? Selbst essen konnten sie das Ge­
treide nicht, also entschlossen sie sich zn einem 
billigeren Angebot, bis sich endlich nach vier 
bis fünf Monaten der Zoll ganz auf das 
Ansland abgewälzt hatte.

Im  Jahre 1887, wa cher Zoll anf fünf 
M ark erhöht wurde, WÜV die spekulative 
Uebersüllnng des inländischen Marktes noch 
größer. Deshalb sehen w ir die Durchschnitts­
preise an der Berliner Börse für Roggen von 
136 im Februar auf 122 im M ärz , auf 115 
im Ju li, anf 107,5 im September 1887 
fallen. Kurz, es läßt sich die Abwälzung 
des Zolles vo» 1885 nnd 1887 auf das Aus- 
land genau nachweisen. Die Zölle hat also 
das Ausland getragen; die inländischen Ge- 
treidepreise sind dadurch nicht erhöht.

Diese Wirkung der Schutzzölle war vom 
Fürsten Bismarck in einem Schreiben au den 
Bnndesrath vom 15. Dezember 1878 mit ge­
radezu bewundernswerther Sicherheit vor­
ausgesehen worden. Es heißt nämlich darin 
wörtlich: „Daß Grenzzölle auf solche Gegen­
stände, welche auch im Inlands erzeugt 
werden, den ausländischen Produzenten für 
das finanzielle Ergebniß mit heranziehe», 
geht ans dem Interesse hervor» welches über­
all das Ansland gegen die Einführnng und 
Erhöhung derartiger Grenzzölle an den Tag  
legt. Wenn im praktischen Leben wirklich der 
inländische Konkurrent es wäre, dem der er­
höhte Zoll zur Last fällt, so würde die E r­
höhung dem ausländische» Produzenten gleich- 
giltiger sein!*

Von einer Erhöhung der Getreidezölle bei 
den nächsten Handelsverträgen werden also

die Brotesser bei »nS keinen Nachtheil 
haben._____________________________________

Politische TiMsschau.
Der R e i c h s t a g  nimmt am Dienstag 

seine Arbeiten mit der Berathung der ersten 
Lesung des Gesetzentwurfs betreffend die 
Versorgung der Kriegsinvaliden nnd der 
Kriegshinterbliebenen auf.

Aus G e n u a  wird vom M ontag ge­
meldet: Infolge der Erklärung des Aus- 
standes seitens der Mannschaften der Dampfer 
beschlossen die Rheder in einer heute abge­
haltenen Versammlung bei ihrem Wider­
stände gegen die Forderungen der Arbeiter 
zn verharren. Die Ausständigen verhalten 
sich ruhig, bisher ist kein Zwischenfall vorge­
kommen.

Zwei Strafexpeditionen sind gegenwärtig 
in K a m e r u n  auf dem Marsche. Haupt- 
mann v. Schimmelpfennig ist M itte  Januar 
mit 2 Offiziere», einem Arzt, sechs Unter­
offizieren nnd Feldwebeln nnd 140 farbigen 
Soldaten aufgebrochen, um denjenigen räu­
berischen Stamm bei Uaunde zn bestrafen, 
bei dessen Bekämpfung Oberleutnant LeqniS 
gefallen ist. Außerdem ist nach dem „Ko- 
lonialbl.- Hanptmann Gnse mit der Unter­
werfung der immer noch revoltirenden Ngo- 
lostämme beauftragt worden.

D er s chwe d i s c he  Reichstag hat, zum 
Theil nach deutschem Vorbilde, ein Erstattungs- 
gesetz für Unfälle industrieller Arbeiter prin­
zipiell angenommen.

Der r u s s i s c h e  Minister des Auswär­
tigen G ra f Lamsdorff ist, wie „WolffS B ur.* 
aus Petersburg meldet, in Anerkennung seiner 
ausgezeichneten Verdienste znm Wirklichen 
Geh. Rath ernannt worden.

Deutsches Reich,
B erlin . 15. A pril 1901.

—  Am Sonntag Vorm ittag besuchten 
beide Majestäten den Gottesdienst in der 
Gnadenkirche. Gestern Vorm ittag arbeitete 
Se. Majestät der Kaiser in Kriegsspielau- 
gelegenheite». Z u r Frklhstiickstafel bei Ih ren  
Majestäten waren geladen der Königs von 
Württemberg und Fliigeladjntant Hauptmann

Mohn, der Erbprinz zn Wied, D r. v. Siemens. 
Nachmittags unternahmen beide Majestäten 
eine Spazierfahrt. Zur Abendtafel w arm  
keine Einladungen ergangen. Heute Bor« 
mittag promenirten Ih re  Majestäten im 
Thiergarten. Später hörte der Kaiser den 
Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. Bülow  
in dessen Wohnung in der Wilhelmstraße, 
besuchte darauf den neuen Dom. Danach 
geleitete der Kaiser die Kaiserin, die nm */,2  
Uhr m it den Prinzen Angnst Wilhelm und 
Oskar nach Plön fuhr, znm Lehrter Bahnhof. 
Anf dem Bahnhöfe war auch der Reichs­
kanzler G raf Bülow anwesend. Am Sonn­
tag Nachmittag hat der Kaiser die technische 
Hochschule zu Charlottenbnrg besucht, nm sich 
einige Neuerungen zeigen zn lassen. Im  
Maschinenlaboratorium wurden a. a. eine 
Maschine besichtigt, die mit einer schwefligen 
Säure statt m it Dampf getrieben wird. I n  
der Versuchsstation für Eisentheile wurden 
Zerreißproben angestellt, nm Eisenmaterial 
anf feine Dichtigkeit und Festigkeit zu prüfen. 
Versuche m it Prüfungen von Eisendichtnngen 
mit Hilfe der Mikrophotographie nnd Zer« 
reißproben m it Schiffstane» machten den Ab« 
schlnß. Der Aufenthalt des Kaisers in den 
verschiedenen Anstalten dauerte eine Stunde.

—  Einer offiziellen Ansage zufolge kommt 
Se. Majestät der Kaiser am 27. April nach 
der W artburg.

—  Eine Nordlandreise wird der Kaiser 
in diesem Jahre in unmittelbarem Anschluß 
an die Kieler Woche unternehmen. Sie soll 
nach der „Nationalztg.- die gewöhnliche Dauer 
haben.

—  Der König vo» Württemberg wird  
noch kurze Zeit in Potsdam verbleiben, nm 
alsdann nach S tu ttgart zurückzukehren. D a ­
gegen wird demnächst die Königin von W ürt­
temberg in PotSdam erwartet, welche bis 
Ende dieser Woche dort Aufenthalt nehmen 
wird.

—  Der Reichskanzler G raf v. Bülow ist 
gestern Abend hier wieder eingetroffen.

—  Die Verleihung des Doktortitels an 
Techniken wird i» Oesterreich vom Studien­
jahre I9 0 I /2  ab eingeführt werden. Die Be­
stimmungen bezüglich der Erlangung ent­
sprechen im Wesentlichen den einschlägigen

Aus eigener K ra ft.
Roman von A d o lf Strecksnß.

----------------  (Nachdruik ««rdol««.
<22. Fortsetzung.)

I»Sie sollen keinen Schaden erleiden, 
Vetter,- erwiderte Wolfgang ernst. „Es 
handelt sich für mich um eine Ehrenpflicht, 
die ich unter allen Umstände» erfüllen werde. 
Nur wenige Tage bitte ich Sie daher, sich 
«och zu gedulden.- ^

„Nicht wenige Tage, sondern Wochen, so­
lange bis Sie ohne irgend einen Verlust 
oder eiue Unbequemlichkeit die Auszahlung 
bewirken können; ich bitte Sie darum dringend 
ueber V e tte r!*

M it  einem herzlichen Dank schied Wolf. 
9a«g. F„„x gab jh„, dabei das Geleit bis 
«ach den» Hof, er winkte dem Scheidenden 
, «„blich nach, als dieser im schnellen Trabe 
^ l r i t t .  Erst als Wolfgaug aus seinem Ge- 
d«n w^'s verschwunden war, kehrte Funk in

<Aarte„salon zurück. 
lo»gs«w, ^'"«e«d ging er in demselben mit 
Hermiue" D r i t te n  anf und nieder, während 
merke» s ' ch; sei ne Rückkehr kaum zu be- 
hinans „arb'»**önmerisch nach dem Fenster 

Lau»» ->.*«» Garten schaute.
wurde kein W ort zwischen

Lange J a ­
deit beiden 
aber blieb F>,»« ^ t e u  gesprochen, endlich 
und Hermine ..a°r dem Wiegestnhl stehen, 
betrachtend, sagte *'"*« ' finstern Blicke 
sehr eilig, die K i.m ' -D u  hattest es 
Dein H err Vetter L »  ^zuschicke..' als 
ihm mit einer m e r « k ° ' ' °  ^am  und Dn  grüßtest«- '"W'gen Zärtlichkeit be-

nurwen?»^""'^walidte bei dieser Anre 
Gatte,? weit. daß sie ihren

«nt einem kalt verächtlichen Blick-

mnstern konnte; indem sie fortfuhr sich be­
quem in dem Schaukelstnhl zurückgelehnt zn 
wiegen, erwiderte sie: „Allerdings. Es ist 
nicht angenehm, sich von Spionangen be­
wacht zu wissen, mit der Sicherheit, daß 
jedes unbefangene W ort verdreht weiterge- 
tragen wird. Daß ich Recht daran gethan 
habe, Deine liebenswürdigen Töchterchen 
fortzuschicken, beweist wohl am besten der 
Umstand, daß sie D ir  sogar darüber, wie 
ich Wolfgang empfangen habe, schon einen 
hübsch gefärbten Bericht überbracht haben.*

„Die Kinder lügen nicht!*
„So wenig, wie Dein braver Inspektor 

Upsen, so wenig wie Du selbst, Du wahr­
heitsliebender V a te r ! Doch wozn die Frage, 
bist Dn etwa eifersüchtig auf Vetter Wolf- 
gang?*

„Jedenfalls werde ich nicht dulden, daß 
Du durch eine unangemessene Zärtlichkeit gegen 
ihn Deinen Ruf und damit den »»einigen 
gefährdest.*

„Jch werde auch ohne Deine Ermahnung 
meinen Ruf zn wahren wissen. Hätte ich 
vielleicht Wolfgang kalt nnd förmlich em­
pfangen sollen? Dn warst ja selbst gegen 
ihn von einer wahrhaft unvergleichlichen 
Liebenswürdigkeit. Zu welchem Zweck hast 
Dn ihm vorgelogen, mein armer Onkel sei 
beim Abschied heiter und wohlgemuth ge­
wesen ?*

„Zügels Deine Zunge!* rief Funk heftig. 
„Ich lüge n ie ! E r war in der That sehr 
guter Laune und es ist nur Dein unleidlicher 
Widerspruchsgeist, daß Du das Gegentheil 
behanptest.*

aber ich möchte gern wissen, weshalb Du  
eigentlich gelogen hast?*

„Jch habe nicht gelogen, Baron Branden- 
berg war in bester Laune; gerade da­
durch, daß er es war, wird am klarsten 
der Beweis geführt, daß ich ihn nicht 
um die Zahlung des Kapitals gedrängt, 
nicht vielleicht in den Tod getrieben 
habe!*

„Ach so, jetzt verstehe ich Dich. Um 
diesen Beweis zn führen, ist eS natürlich 
nothwendig, daß der Onkel uns seelen- 
vergniigt verlassen haben muß. Deshalb 
auch die Liebenswürdigkeit gegen den D ir  
im Grunde der Seele verhaßten Vetter, 
auf den D u eifersüchtig bist, deshalb auch 
Deine wunderbare Langmuth, mit der Du  
auf die Kapitalszahlung noch Wochen lang 
warten willst. Jetzt wird m ir vieles ver­
ständlich.'
^  „Hermine, ich warne Dich! Reize meinen 

Zorn nicht. *
„Bah, ich verachte Deine Drohung! Da  

w ir uns einmal gegenseitig so offenherzig 
anssprechen, w ill auch ich Dich warnen. 
Bedenke, daß w ir nicht in Gütergemein­
schaft leben, daß ich D ir  zwar die Voll­
macht gegeben habe, das m ir gehörige 
Kapital in Empfang zu nehmen, aber nicht 
die Vollmacht, es beliebig zur Zahlung 
Deiner Schulden zu verwenden. Du wirst 
wohl thun, «»einen Zorn nicht zu reizen. 
Ich glaube Herr von Fnnk, w ir verstehen uns 
jetzt! Sei doch so gut nnd hebe mir mein Buch 
auf, das m ir im Eifer des Gesprächs entfallen

Hermine zuckte verächtlich die Achseln. 
,Weshalb spielst Du auch m ir gegenüber Ko-

Fiink hatte mit fest anfeinaudergebissenen 
Zählte» der Auseinandersetzung seiner Fran  
zugehört; als sie jetzt zu Ende war, schaute er 

»nödie? Mich kannst Du dadurch nicht täuschen; sie mit eine»»» wüthenden Blick an. Das Bnch

hob er ihr nicht auf, aber er gab ihr auch 
keine Antwort und verließ schnell den Garten­
salon. Ein höhnisches Lachen tönte ihm 
»ach.

10.
„Gott sei Dank, daß Sie endlich kommen, 

seit fast einer Stunde erwarte ich Sie sehn­
lichst

Der SanitätSrath Wolf begrüßte mit 
diesen Worten Wolfgang, der eben von seinem 
Besuch in Dahlwitz zurückkehrte, und fuhr 
rasch fort: „ Im  Befinden Ih re r  Frau
M utter ist eine erfreuliche Besserung einge­
treten. Ich habe sie bei vollem, klare»» Be­
wußtsein und fast fieberfrei gefunden, jede 
Gefahr ist beseitigt, nur der höchsten Schonung 
bedarf die Kranke noch. Ich bitte, ihr 
gegenüber möglichst ruhig zu sein!*

Die Kranke saß halb aufgerichtet im 
Bett, auf ihren Wange» brannte eine dunkle 
Rothe, ihre Augen strahlten in einem fieber­
haften Glanz. A ls sie aber ihren Sohn er­
blickte, flog ein Lächeln über ihr Gesicht, 
und als nun Wolfgang vor ihrem Bette 
kniete, als sie beide Arme nn» seine» Hals 
schlang und ihn zärtlich küßte, während die 
heißen Thränen über ihre Wangen flössen, 
da verschwand das fieberhafte Aufblitzen der 
Augen, sie beruhigte sich nnd folgte der Er« 
mahnung des Sanitätsrathes, sich niederzu­
legen. Als er aber von ihr forderte, sie 
solle jetzt, da sie ihren Sohn gesehen und 
begrüßt habe, versuchen, zn schlummern, 
schüttelte sie den Kopf:

„Sie meine» es gut, Herr Sanitätsrath, 
aber ich »veiß nicht, ob nicht bald wieder 
meine Gedanken sich verwirren werden, 
jetzt denke ich klar und ich muß die Zeit be­
nutzen. Lassen Sie mich allein mit meinem 
Sohn.-



Bestimmungen der Rigorosenordnnng vom 
Jahre 1899 für dir philosophischen Fakultäten  
der Universitäten.

—  D er Bnndesrath stimmte am M ontag  
den Entwürsen eines Sützstoffgesetzes nnd der 
Braiintweinsteuergesetznovelle z».

—  Dem  Abgeordnetenhause ist ein Ge­
setzentwurf betreffend Heranziehung zn den 
Kreisabgaben zugegangen.

—  D ie Rang- und Onartierliste der kö­
niglich preußischen Armee und des 13. (K. 
württembergischen) Armeekorps w ird  voraus­
sichtlich in der zweiten Hälste des M a i  zur 
'lttsgabe gelangen.

—  Zum  Flrischbeschaugeseh werden nach
M itthe ilung  der „N atlib . Korresp." die Aus- 
nihrnugsbestimmungeu dem Bnndesrath erst 
i», Herbst zugehen. .

—  D ie neuen deutschen Felddreust-Unl- 
sormen fiir  überseeische Trnvpeu wurden von 
der deutschen M ilitä r-A b o rd n u n g  am M o n ­
tag im Marlboronghouse dem König Eduard 
in Gegenw art des Lord Roberts vorgeführt. 
D er König verlieh dem G eneral-M ajor von 
M oltke das Komthurkreuz des V iktoria- 
Ordens und dem Oberleutnant von Usedom 
das Ritterkreuz desselben Ordens. D er 
König sprach sich sehr befriedigt über die 
Ausrnstuiigsgegeiistä'iide aus. M orgen w ird  
die deutsche Deputation im Kriegsam t er­
scheinen, wo die Spitzen der M ilitärbehörden  
die deutschen Ausrüstuugsgegenstände be­
sichtigen werden.

—  M i t  militärischen Ehren wurde heute 
Morgen in K iel der Oberheizer Gehrken vom 
Linienschiff »Kaiser Friedrich m ." zn Grabe 
getragen» welcher bei dem U nfall des Linien­
schiffes auf Adlergruud durch brennendes 
M asut verletzt wurde, und infolge seiner B ran d ­
wunde» verstorben ist.

—  D as Vermessungskommaudo meldet 
bereits vom Adlergrnnd die Auffindung von 
Felsblöcken in nur 9 M e te r Wassertiefe, wo­
durch der Unfall des Panzerschiffes „Kaiser 
Friedrich I I I . "  seine Erklärung findet.

—  I n  Deutsch - Südwestafrika ist der 
Assistenzarzt D r . B iirkel in Swakopmuud am 
8. A p ril an Herzschwäche gestorben.

—  I m  Gefecht m it dem Bastardstamm 
südlich von Grootfontein in Dentsch-Südwest- 
afrika ist, wie amtlich bestätigt w ird , der 
Reiter Reer im Februar gefallen.

—  I n  Kamerun ist aus ZweckmäßigkeitS- 
grüuden für den Sitz des Gouvernements der 
Name gewechselt worden. D ie Ortschaft 
Kamerun führt fortan den Namen D ual« .

—  I n  Leipzig hat die KreiShauptmann- 
schaft ein ehrengerichtliches Verfahren der 
ärztlichen Bezirksvereine gegen die von der 
Ortskrankenkasse nenengagirten Aerzte für 
»»statthaft erklärt.

Bremerhaven, 15. A p ril. D er „Nord­
deutsche Lloyd" gab bei der hiesigen Rick- 
mers'scheu W erft ein zweites Schulschiff, 
eine Viermastbark von 3000 TonS, in  B au.

Gremsmühleu, (Holstein), 15. A p ril. Nach 
zehntägigem Erholungsaufenthalt reiste G ra f 
Posadowsky heute nach B erlin  zurück. ,

Kronberg, 13. A p ril. P rin z  A dalbert ist 
heute Abend zum Besuche Ih r e r  M ajestät der 
Kaiserin Friedrich im  Schloß Friedrichshof 
eingetroffen.

München-Gladbnch, 15. A p ril. Heute 
wurde der Unterricht in der preußischen Hö­
heren Fachschule für Textilindustrie eröffnet. 
D ie Anstalt ist die einzige preußische Fach­
schule für Baumwollen» und Halbwollenin- 
dustrie.

„M u tte r, ich bitte Dich . ."
»Wenn D n  nicht willst, daß m ir die 

Weigerung den Tod bringe, widersprich m ir  
nicht! Ich  kann nicht ruhig werde», als bis 
mein Herz frei ist."

Kopfschüttelnd verließ der S an itä ts ra th  
das Krankenzimmer, F ra u  S te rn  folgte 
ihm, W olfgang w ar m it seiner M u tte r  
allein.

„M e in  arm er W olfgang!" flüsterte sie. 
„D aß w ir  uns so wiedersehen müssen! 
M e in  Herzblut würde ich freudig ver­
gießen, um Dich glücklich zu sehen, nnd nun 
muß ich eS sein, die Dein Lebensglück ver­
nichtet."

„Sprich nicht w eiter, M u tte r !  Ich  flehe 
Dich an, rege Dich nicht an f!"

„Es mutz fein, wie furchtbar schwer es 
m ir auch werden mag, ich muß die Pflicht 
erfüllen, die ich gegen Deinen unglücklichen 
V a te r übernommen habe. B o r wenigen 
Tagen, ich weiß nicht mehr, wann es w ar, 
die Zeitrechnung ist m ir, seit ich das B e­
wußtsein verloren habe. entschwunden, hat 
er m ir in  tiefster Verzweiflung sein Herz 
geöffnet. Ich wußte längst, daß schwere 
Sorgen ihn druckten, aber ich ahnte ^nicht, 
wie schwer sie seien, bis er m ir endlich sein 
ganzes Unglück vertraute."

„Ich bitte Dich, liebste M u tte r , erspare 
D ir  die Wiederholung jener traurigen M i t ­
theilungen. Ich  weiß alles vom Oheim  
Frühberg."

(Fortsetzung folgt.)

Der Deutsche Kronprinz in W ien.
B ei dem Galadiner in der W iener H of­

burg am Sonntag erwiderte Kronprinz W il­
helm anf den Trinkspruch des Kaisers Franz  
Josef: Eure M ajestät bitte ich, für die
allergnädigsten W orte und die nuvergleichliche 
herzliche Aufnahme allergnädigst den Dank 
entgegennehmen zu wollen. Eure M ajestät 
haben, solange ich lebe, soviel Liebe und 
Güte m ir -« theil werden lassen, daß meine 
Dankbarkeit E urer M ajestät gegenüber nie­
m als aufhören w ird . Mich beseelt nur der 
eine Wunsch, die Gefühle herzlichster V e r­
ehrung und Freundschaft für Eure M ajestät 
und Dero Hans, die meinem Hause längst 
eine Liebe nnd Trad ition  wurden, auch meiner­
seits in waffeubrüderlicher Treue voll und 
ganz ansznsprechen. So erhebe ich mein 
G las m it dem R ufe: Seine M ajestät der 
Kaiser und König Franz Josef Hoch! Hoch! 
Hoch!

Am M ontag  besichtigte Se. kaiserliche 
Hoheit der deutsche Kronprinz nach dem 
Besuche der Hof-Reitschnle die Kuppel der 
Hofburg nnd begab sich zu Fuß über den 
inneren Burgplatz nach dem Heldenplah, wo­
selbst er den Wagen bestieg, nm m it dem 
ihm zugetheilten Korps Kommandanten Fab in i 
eine F a h rt nach dem P ra te r  zu machen, die 
sich bis zum Lnsthause ausdehnte. Bon dort 
kehrte der Kronprinz nach der Hofburg zurück 
und begab sich alsbald in das P a la is  des 
sächsischen Gesandten Grafen von Rex. An 
dem Frühstück in  der Gesandtschaft nahmen 
der deutsche Botschafter Fürst zn Enlenburg, 
der bayerische Gesandte v. Podewils, die 
Herren der deutschen Botschaft sowie der 
BundeSpräsident der Vereine vom „Rothen 
Kreuz" Fürst Schönbürg und Gemahlin theil. 
Um 1 ^  U hr verließ der Kronprinz die Ge­
sandtschaft und machte einen Spaziergang  
in die innere S tad t. Ueberall, wo der Kron­
prinz sich öffentlich zeigte, w ar er der Gegen­
stand herzlicher Kundgebungen seitens des 
Publikum s. Um 6 U hr fand in der Hofburg  
ein Fam iliendiner statt, an welchem der 
Kaiser, der Kronprinz W ilhelm  und nahezu 
sämmtliche M itg lieder des Kaiserhauses theil- 
nahmeu. Gleichzeitig fand Marschalltafel 
für das Gefolge, den Ehrendienst und die 
Hofchargen statt. Dem abends beim deutschen 
Botschafter zu Ehren S r . kaiserlichen Hoheit 
des deutschen Kronprinzen stattgefunden B a ll­
fest wohnten ebenfalls der Kaiser nnd sämmt­
liche in W ien weilende M itg lieder des kaiser­
lichen Hanfes bei.

Se. kaiserliche Hoheit der deutsche Kron­
prinz nahm am M ontag auch incognito u. a. 
das Aenßere des Rathhanses und den Arkaden- 
hof in Augenschein.

D ie W iener Berichte stimmen darüber 
überein, daß der dentsche Kronprinz bei dem 
glänzenden Empfange auf dem W iener N ord­
westbahnhof wie auch später noch eine ge­
wisse Befangenheit zeigte, die der Bescheiden­
heit seines Wesens entsprang. D ie w arm ­
herzige Aufnahme, die ihm Kaiser Franz  
Josef zu theil werden ließ, trug wesentlich 
dazu bei, diese Befangenheit schwinden zn 
lassen. D ie  beim G aladiner vom Kronprinzen 
in Beantwortung des Toastes des Kaisers 
Franz Josef ausgebrachten Trinkspruch anf 
diesen sprach er m it kräftiger Stim m e.

D ie  „Nordd. Allgem. Zeitnng" schreibt: 
M i t  herzlicher Freude und Dankbarkeit ver­
zeichnen w ir  die Drathberichte über den groß­
artigen Empfang, den der Kaiser und König 
Franz Josef, Deutschlands erhabener V e r­
bündeter, wie auch die W iener Bevölke­
rung unserem jungen Kronprinzen bereitet 
haben. Von der unwandelbaren Festigkeit 
und In n ig ke it der Gesinnungen, durch welche 
die Kaiserhäuser Habsbnrg und Hohenzollern 
znm W e il ih rer Völker verbunden find, ist 
in den gestern in der W iener Hofburg ge­
wechselten Trinksprüchen aufs neue in waffen- 
brnderlicher Treue Zeugniß abgelegt worden. 
Se. M ajestät der Kaiser und König Franz  
Josef hat durch die väterliche Liebe und 
Güte, m it der er einen jungen Gast aufnahm, 
auch dem deutschen Volk, daß sich in  seinen 
Kronprinzen mitgeehrt fühlt, Anlaß znr er­
neuten Bekundung der warm en Verehrm ,«  
gegeben, die überall im deutschen Reich dem 
ritterlichen Herrscher der verbündeten öster­
reichisch-ungarischen Monarchie entgegenge­
bracht w ird .

Bon den W iener Zeitungen schreibt das 
„Frem denblatt": D ie Trinksprüche bei dem 
gestrigen G aladiner sind vollgültige Beweise 
fü r die intime Herzlichkeit des Bundes, der 
die beiden Herrscherfamilien zusammenschließt. 
D er Monarch fügte gleichsam den Besuch 
des Kronprinzen in den Rahm en der so 
reichen Beziehungen zwischen den Kaiser­
höfen in W ien und B erlin  ein und gab ihm  
die Weihe eines wichtigen Zeugnisses fü r 
dieselben. I m  Toaste des Kronprinzen er­
klingt als sonorer Grundton die kindlich­
herzliche Verehrung fü r seinen erhabenen 
Pathen. D er P r in z  füh lt, daß dieser E in - 
druck der Jugendjahre bestimmend fü r sein

ganzes Leben fortwirken werbe, nnd das 
Soldatenherz des fürstlichen Jünglings findet 
vor allem für solches Empfinden in dem 
Gelübde treuer Waffenbrüderschaft seinen 
schönen Ausdruck. —  D ie  „Neue Freie Presse" 
sagt: D ie  Völker beider Reiche haben den 
bei dem gestrigen Galadiner gewechselten 
W orte» nichts hinzuzufügen als den Ausdruck 
der Freude über die Echtheit der gewechselten 
Freundschaftsversichernngen. D ie Freund­
schaft zwischen den Häusern Habsbnrg und 
Hohenzollern ist kein Naturprodukt, sie kann 
weder durch die Z e it noch durch das Rütteln  
der Feinde je getrübt werden. —  D as  
„Neue W iener T agb la tt"  erinnert an die 
anläßlich der Großjährigkeitserklärung des 
Kronprinzen in B erlin  gewechselten bedeut­
samen Trinksprüche beider verbündeter M o ­
narchen und sagt: D ie gestrigen T rin k ­
sprüche stempelten den Besuch des T hron ­
folgers, der ursprünglich als Akt rein in 
timen fam iliären Charakters gedacht w ar, 
zu einem Ereigniß von politischer Bedeutung. 
— Auch alle übrigen B lä tte r weisen auf 
den überaus herzlichen Ton beider T rin k ­
sprüche hin, a»S denen deutlich die Festig­
keit und Beständigkeit des Bundesverhält­
nisses spreche, daß alle S türm e überdauern 
Werde.

Ausland.
Anxerre, 15. A pril. D er Erfinder des 

Grasgewehres, General a. D . G ras ist im  
A lter von 65 Jahren gestorben.

London. 14. A p ril. D er Eisenbahnpräsi 
deut S ir  Edw ard W atkin, bekannt als B e­
fürw orter der Anlage eines Tunnels unter 
dem Aermelkanal, ist heute gestorben.

London, 14. A p ril. D ie  Königin ist heute 
hier wieder eingetroffen und am Bahnhöfe 
vom König empfangen worden.

Belgrad, 15. A p ril. König Alexander hat 
mehrere hervorragende Pariser Aerzte nach 
Belgrad fü r Ende dieses M o n a ts  berufen, 
nm dort der für die ersten Tage des M a i  
erwarteten Niederkunft der Königin D raga  
beizuwohnen.______________________________

Zn den W irren in  China.
DieEutschädigungsforderuug. welche das Dentsche 

Reich an China stellt, beträgt nach der „Post" 12 
Millionen Pfund; hierin sind jedoch die Forde­
rungen, die von privater deutscher Seite geltend 
gemacht werde», nicht mit einbegriffen.

Mittheilung des Kriegsministerinms über die 
Fahrt der Trnppcntransportschiffe: Reichspost- 
dampfer „Stuttgart" mit den 320 aus Ostnsien 
heimkehrende» Dienstnnbranchbaren au Bord hat 
am 15. April Kolombo passirt.

General-Feldmarfchall Graf Waldersee meldet 
am 13. aus Peking: Zur Aushebung der unter dem 
8. d. M ts . gemeldeten Räuber, die sich im Gebirge 
nordöstlich Tschangpingtschou <30 Kilon», nördlich 
Peking) festgesetzt habe», ist M ajor v. Schönberg 
mit einer Kompagnie nnd je einem Zug berittener 
Infanterie, Kavallerie und Feldartillerie von hier 
abgeschickt, während die Kompagnie aus Tschang- 
pinatschon den Rückzug verlegen soll.

Der „Standard" meldet aus Shanghai. einge­
borene chinesische Beamte hätten aus Peking Briefe 
erhalten, in denen es heiße, der russische Gesandte 
v. Giers dringe immer noch in Tsching nnd 
Li-hnng-tschang, das Mandschurei-Abkommen zn 
unterzeichnen-

Zwanzig skandinavische Missionare, über deren 
Schicksal bisher Ungewißheit herrschte, sind, wie 
jetzt erst sicher bekannt geworden ist. mit ihren 
Familien Opfer der Cbina-Wirren geworden.

Strasburg. 14. April. (Ein eigenartiges und 
leltenes Fest) wurde heute hier gefeiert: Die Licht- 
einbringung in die nengegründete Loge „Zur Wacht 
im Osten". Das seit 1893 hier unter dem gleiche» 
Namen bestehende Logenkränzchen, welches bisher 
der Grandenzer Loge unterstellt war und z. Z t. 14 
Mitglieder zählt, ist aus Anregung des Herrn 
M ajors im 141. Infanterie-Regiment v. Drebbert 
in eine selbftständige Loge umgewandelt. Die 
Weihe des in Mich!«» bei Strasburg mit bedeuten­
den Kosten neu eingerichteten Logenheims fand 
durch die Großbeamteu der Großen Landesloge 
unter Leitung des Landesgroßmeisters von Knhcke- 
Berlin, Oberstleutnant z. D.. im Beisein des 
Kapitelmeisters von Preußen nnd Pommern D r. 
Lieber-KönigSberg sowie unter großer Theilnahme 
von Logenmitgliederu ans fast allen Logenortm 
Ost- und Westprenßens. insgesammt etwa 60 Per­
lon«'. m feierlicher Weise statt.

Grauden», 14. April. (Amtseinführung.) I »  
der evangelischen Garnisonkirche erfolgte heute 
durch den Mlltar-Oberpfarrer Herrn Konsistorial- 
rath W itting aus Danzig die feierliche Eiuftth- 
rnng des Herrn Divisionspfarrers Hammer.

Königsberg. 14. April. lRektoratswechsel.) I n  
der Aula der Universität fand heute der Rekto­
ratswechsel statt, und zwar ging die Wilrde des 
Rektors auf den Direktor des zoologischen M u ­
seums Professor D r. M . Brau» über. Prorektor 
ist Geheimer Medizinalrath Professor Dr. Licht­
heim.

Liebemühl, 14. April. (Freiwillig gestellt) hat 
sich von den am 10. d. M ts . von der Anßenarbeit 
in Gradtken bei Allenstein entwichenen Gefangenen 
Namens G art mann, Katt, Karbischewski, M a r-  
schinski und Zielke der Gefangene Zielke am 12. 
d. M ts . der hiesigen Polizeibehörde Ueber die 
Flucht machte er folgende Angaben: Karbischewski 
hatte sich ans Draht einen Nachschlüssel angefer­
tigt. mit welchem er die Schließvorrichtung der 
Handfesseln zu öffnen im Stande war. Vor dem 
Transport von Gradtken nach Allenstein öffnete 
er m it der freien rechten Sand das Schloß seiner 
und seines Nebenmannes Fessel» unbemerkt. Nach­
dem die Gefangenen vom Wagen abgestiegen waren, 
entliefen sie in den nahen Wald und entkamen. 
Der Fesseln entledigt, begaben sie sich durch Allen­
stein nach Ofterode zn- Des Nachts schliefen sie 
im Walde I n  der Nacht znm 12. d. M ts . hielten 
sie sich in der Forst Griinert anf. Während Zielke 
schlief, verließen ihn seine Genossen und zogen 
weiter nach Saalfeld. A ls Z . erwachte, ging er 
ihnen nach. konnte sie aber nicht mehr einholen 
nnd stellte sich nun der Polizei.

dnesen. 14. April. (Verhafteter Schwindler.) 
Ein Reisender hatte au verschiedenen Orten Be­
trügereien verübt, indem er Aufträge fiir ein 
herauszugebendes Reichs-Adretzbnch für Fernsprech- 
anscbluß entgegennahm. Vo» Stettin c»»s steck­
brieflich verfolgt, konnte er in einem hiesigen 
Lokale verhaftet werden._________  ____

Der Krieg in Südafrika.
Der Burenkrieg dauert nunmehr rund andert­

halb Jahre. Seitdem die letzten englische» Nach­
richten über nene Friedensangebote Bothas nnd 
über den Wahnsinn Dewets sich als Schwindel 
entpuppt haben, sind keinerlei Meldungen von Be­
lang mehr eingegangen. Heute liegt aber eine 
Meldung vor. die für die Engländer sicher auch 
viel Interesse haben wird, nämlich ein Telegramm 
aus Pietersburg (Nordtransvaal), wonach von 
einem Schürfer in der Murchisonskette, einem 
Bergzuge ziemlich dicht bei Lehdsdorp, reiche Gold­
adern entdeckt worden sind. Weiter Wird ans 
London gemeldet: Die tägliche Verlustliste der 
Engländer umfaßt für den 13. A pril 2 Todte. 4 
Verwundete, 1 Gefangene», 4 wieder Freigelassene 
und 14 an Krankheiten Verstorbene. Außerdem 
sind 17 Offiziere und 180 M ann nach England 
zurückbefördert. -  Aus Kapstadt wird berichtet, 
daß dort am Sonnabend nenn Peftfalle zn ver­
zeichne» gewesen sind. von denen 4 tödtlich ver­
liefen. Die Gesammtzahl der unter Beobachtung 
stehenden Kranken beträgt 392. Die Zahl der 
bisher Verstorbenen 152. ________________

Proviuztalnaclirichten.
s Briesen, 15. April. (Verschiedenes.) Die Ab­

sicht der Errichtung eines evangelischen Kirchspiels 
Arnoldsdorf hat das Konfistorinm mit Rücksicht 
auf die nicht ansreichende Leistungsfähigkeit der 
betheiligten Gemeinden fallen lassen. Dagegen 
soll die Gemeinde Arnoldsdorf vom Kirchspiele 
Rehden abgetrennt und der näher belegene» Kirche 
Briesen zugetheilt werden. Außerdem werde»» 
nach wie vor Gottesdienste in dem uralten Bet- 
hause in Arnoldsdorf, dessen Unterhaltung der 
Gemeinde verbleibt, abgehalten werden. — Am  
9. M a i wird a» Stelle der nach 11 jähriger Leitung 
des hiesigen Kreis-Krankenhauses in das Dia- 
koiiissen-Mutterhans zu Danzig zurückkehrende» 
Schwester Albertine Barske die Schwester Justine 
Jenzio die Leitung des Johanniter-KreiSkranken- 
hanses übernehmen und durch Herrn Pastor 
Stengel aus Danzig eingeführt werde»». Auch die 
übrigen Schwestern des Krankenhanses werden, 
wie das immer beim Wechsel der leitenden 
Schwester üblich ist, durch andere Schwestern er­
setzt werden. — Der Gutsbesitzer RakeniuS hat 
das G ut Hammer bei Gollnb an Herrn Nahgel 
a»8 Stettin verkauft.

Lokalnachrichten.
Thor», 16. A pril 1901.

— Kon» M a n d a n te n  d er F u ß a r t i l l e r l e -  
S ch ieß p lä tze .) Der Kaiser hat bestimmt r 1. Die  
Vorsitzenden derSchießplatzverwaltnngen der Futz- 
artillerie-Schießplätze erhalte» die Lienstbezeich» 
nung „Kommandant des Fußartillerie-SchießplatzeS 
Thor» (bezw Wahn)" 2. Die Bestimmungen der 
Ordre vom 20. Juni 1878 über den Wirkungskreis 
und die Diszipiinarstrafbefngniffe der einem Gou­
verneur oder ersten Kommandanten unterstellten 
Fesirrngskommandante» finden sinngemäß An­
wendung anf den Kommandanten des Fußart»llerie- 
Schießplatzes Thorn. Der bisherige Vorsitzende 
der Sckießplatzverwaltnng Thorn» Oberst z. D . 
von Böse ist der erste Kommandant.
. 5"  (V e r m ä h ln » « .)  Hellte Nach,nittag fand 
in der Garnisonkrrche die kirchliche Trauung der 
längsten Tochter des Herrn Gouverneurs Generals 
der Infanterie von Amarn», Fräulein Gertrud 
Von Amann mit dem Oberleutnant im Ulanen- 
Regiment v. Schmidt N r. 4 Herrn Gerhard vo» 
Enckevort statt.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Telearaphendirektor
Weimann in Schwerin i. Meckl. ist -nm 1- Jnlk  
nach Thorn versetzt. „   ̂ .

— (P e rs o n a lie n  bei d e r E isen b ah n »  
I n  den Ruhestand getreten: Eisenbahn-Betriebs* 
sekretär Schäfer in Thorn. Ernannt: Eisenbahn* 
Betriebssekretär M atthäi in Thorn znm Eisen­
bahn-Sekretar. Stations-Assistent Laube in Thor» 
Hanvtbahnhofzum StationS-Einuehmer, StationS- 
Assistent Grätsch in Thorn Hauptbahnhok zum 
Stations-Vorsteher 2. Klaffe. Stations-Diatav  
Unruh in Thor» und Haltestellen-Aufseher Karnick 
in Mocker zn StationS-Asststentrn, Telegraphist 
Reschke in Thorn znm Stations-Äsststenten für 
den Telegraphendieuft. Bahnmerster-Diätar Wich* 
mann in Culmsee znm Bahnmeister.

— (Personal ien bei der Post.) Versetzt 
sind die Postpraktikanten Klink von Strasburg 
»ach Guwbinnen. Kroll von Thorn nach Gleiwitz. 
die Postasststenten Bleck von Fordon nach Flatow, 
Majorowicz vo» Flatow nach Jnowrazlaw, B rau»  
von Thorn nach Elbing. Lebbäus von Danzig nach 
Granden-, G. Strauß von Strasburg nach Culm» 
Fr. Zimmermann von Thorn nach Dirschan.

— (B o n  d e r R e ich sb an k .) Am 1. M a i 
d. Js . wird in Luckenwalde eine von der Reichs* 
bankstelle in Brandenburg a. H. abhängige Reichs* 
bank»ebenftelle m it Kasseneinrichtnng nnd ve» 
schränkten» Giroverkehr eröffnet werden.

— (F ln ß s c h iffe re im is s lo n .)  Der Zentral*
ausschnß für die innere Mission betreibt lebhaft 
auch die geistliche Versorgung der Flußschiffe»:. I n  
Wesipreußen wird die Flnßschiffereimijsion in 
Da»,zig und Neufahrwasser von dem dortigen See* 
mannsmisstonar »nit betrieben. I n  Bohnsackver* 
theilt der Ortsgeistliche Schriften an die Schiffen 
anf der Weichsel. Das Konsistorium in D a n M  
hat die Geistlichen der Provinz angewiesen, in» 
Konflrmandennnterricht besondere Rücksicht a»» 
die Schifferrinder zn nehmen und denselben arge, 
benensalls noch besondere Konfirmandenstunden s" 
ertheilen. . . .

— D ie  d i e s j ä h r i g e  G e s e l l s c h a f t S r e l U  
der deutschen L a n d w i r t h s c h a f t s a  ese>*. 
schüft) findet durch Ostfriesland und OldeublA  
statt. Sie wird am 19. Juni in Leer b eg in E - 
Die Anzahl der Theiluehmer darf meistens n>cS 
50 überschreiten. Is t  diese Zahl angemeldet. > 
»verden weitere Anmeldungen nicht angenomm» 
Anmeldungen sind daher möglichst bald .« M , A i  
srndung einer Einschreibegebühr von 25 M». ^ 
der deutschen Landwirthschaftsgesellschaft

machem  ̂h ^ ^   ̂r V o l k s s c h u l l e  ̂ n U S s^ '!^



nachdem er vorher

von'Borcke und von - .. . - ,
Infanterie-Regiment dir 44 in Dt.-Eylan nn

Nr 175 in Graudenz eine Lehrerkompaanie zu- 
sammengestellt. bei welcher VolkSschullehrer zn 
einer öwöchentlichen Uebung vom 26. September 
bis 6. November d. J s .  einberufen werden.

— (Im  C o p p e r n i k n s v e r e i n )  hielt gestern 
Abend »err Geheimer Sanitätsrath Dr. L i nd  an 
eine» Bortrag über »Bürgermeister Jakob Hein­
rich Zernecke. Herr Dr. Lindau benutzte als 
Quelle das kürzlich erschienene und von uns be­
sprochene Werk eines Nachkommens des bekannten 
Rathsgeschlechts der Städte Danzig und Thor«, 
welches eul eingehendes Studium der Geschichte 
unserer Stadt verräth n»d das Ziel langjährigen 
Sammelfleißes ist. Der Verfasser, welcher stch 
gegenwärtig als Gutsverwalter mühsam sei» Brod 
verdient, hat, wie er selbst schreibt, in seiner 
„gemüthlichen Morgenftnbe" die immerhin große 
Aufgabe vollendet, nachdem er seitens des 
Coppernikilsvereins. dem er als Mitglied ange­
hörte. interessante Beiträge erhalten hatte. Der 
Vater des bedeutendste» der Zerneckc'scheu Raths­
familie. nämlich des Bürgermeisters Jakob Hein­
rich Zernecke, kam im Jahre 1638 nach Thor». 
Seine Gattin war eine geborene Christian» 
Möller und die Familie schien, wenigstens nach 
der sorgfältigen Erziehung, die sie ihren Kindern 
-utheil werden ließ. recht wohlhabend zu sein. 
Jakob Heinrich würde zunächst von Schülern des 
Gymnasiums unterrichtet, um dann anf dem 
Gymnasium selbst unterrichtet zu werden. Er 
hing an seine» Lehrern sein Lebenlang mit seltener 
Pietät und als er das Gymnasium verließ, um 
das Athenäum in Danzig zu besuchen, stellten ihm 
diese ein vorzügliches Abgaugszengniß aus, in 
welchem das Danziger Athenäum sogar zu diesem 
Schüler gratnlirt wird. Im  Jahre 1693 besuchte 
der spätere Bürgermeister die Universität in 
Leipzig und dann die Hochschule in Rostock. 
Hierüber bringt sei» Tagebuch viele Aufschlüsse 
und auch die Reisekosten sind in diesem gewissen­
haft registrirt. So betrugen diese für die ein­
monatige Reise von Leipzig nach Rostock 30 Thaler 
6 Groschen, und zwar erforderte das Poftgeld 10 
Thaler 6 Groschen, die Zehrung 20 Thaler, nach 
damaligen Verhältnisse» eine große Summe. 
Zernecke, welcher sich zunächst der Theologie ge­
widmet hatte, entsagte diesem Studium in Rostock, 
um Jurisprudenz zn studiren und zwar. wie er 
selbst schreibt, nach reiflicher Ueberlegung wegen 
der „Schwachheit seiner Memoiren". Bald darauf 
konnte er bereits seine Dissertation vertheidigen 
und damit war sein Studium beendet, das in 4'/, 
Jahren einen Kostenaufwand von 1091 Thaler er- 
fordcrt hatte. Nachdem Zernecke mehrere Reisen 
,, '!°rnommeu. erhielt er 1693 in Thorn Anstellung 

im Jahre 1699 bereits wichtige Anf-
aber wähAm ^"W allung auszurichten besoiwers
Schweden im ^ B e lag e ru n g  der S tadt durch die 
W stenbeit *703 konnte er seine Ent-
M ' « , d  befand sich dabei wieder- holt m Lebensgefahr. Im  Jahre 1706 wurde er 
zum Schöffen der Alistndt.1716 znm Schöffen- 
vrälld-,.t-,"^ ium Bürgermeister nnd Vize- 
s/in-m'si^!^Eivahlt. E r unternahm sofort nach 
^ ^ » . . ^ ^ u n t r i t t  mit Geschick die Regelung der 

geschäftlichen Finanzen nnd führt die Kirchenbuße 
wieder ein. Das Ja h r  1724 mit seinen politischen 
Wirren sollte indessen der Thätigkeit des Bürger- 
mclsters ein rasches Ende bereiten. I n  der 

Seit dieses Jahres, die allgemein bekannt
Concordia'ü i?»uührte stch aber seine Gattin

war ' als das Todesurtheil ergangen
vember sind aber fü7 °m S. No-
schwere gewesen. Zernecke Familie besonders

nachdem

die Landwirthschaft betriebe« desselben am 
ahren eröffnet

vüA lveliHeA ihm sernk ÄLanüüillnntl
ankündigte, unterzeichnet hatte,'sei» Hans r» d"? 
Seglerftraße, das letzige katholische Pfarrhaus, 
HM'grben u„d nach Danzig zn ziehen. Diesen 
nicht »?''brte er auch aus. da er immer noch 
veAiicht-".^b°rner Widersachern tränte. Man 
beweaen ih« »Nr Rückkehr nach Thorn zn 
nu^inirt-"r-" Er schlug jedes Anerbieten aus und 

»,',7 Ablehnung m,t dem Ausspruch: 
„Ach wer sollte wünsche», unter solche» Wölfen 
und Bären zn leben." Nachdem er im Jahr" 
l731 die „beste Occasion" ergriffen, von feinem 
Thorner Amt auch offiziell zurückzutreten, ging es 
Mlt seiner Gesundheit bergab. Er wurde in seinem 
„Asyl" Danzig schwermüthig nnd erkrankte an der 
Gicht. Aerztliche Hilfe »ahm er jedoch nicht in 
Anspruch, denn „Geduld nnd ei» wenig Geschrei 
ist die beste Arzenei", versicherte er. Noch einmal 
sollte ihm auch eine besondere Ehrung in Thorn 
zutheil werden; es war dies, als er mit seine» 
beiden Söhne» nach Thor» kam. um den jüngsten 
m das Geschäft der Schwester feiner Frau unter­
zubringen. Man zog ihm dabei von Thor» aus 
entgegen und er erhielt in der Kirche einen Ehren­
platz. Im  Alter von 69 Jahre» schloß er 1739 
leine müden Augen und wurde in der S t. Marien- 
kapelle beigesetzt, später wurden seine Gebeine aber 
m die S t. Michaeliskapelle überführt. Seine 
Frau überlebte ihn bis znm Jahre 1757, von den 
Ander» nur sein ältester Sohn und er hatte noch 

Freude, diesen an der städtische» Verwaltung 
«'.'.Thor» angestellt zn sehen. Bon den hinter- 
d,"be„en Schriften Zerneckes sind insbesondere 
Ttn. » r. die Pest in Thorn. in welchem zwar die 
berück  keinen Anspruch aus Zuverlässigkeit er-
"nV'tz-darf. der „Kern der Thorner Chronika"

Äersa,,,,,k.« stattete dem Vorredner namens der 
hi»'"s besondere» Dank ab und wies 

°u"stag  am 20. März d. J s .  der 100. Ge- 
Wesen sei. ^D ichters B o g n m i l  Gol tz  ge- 
ttniernng an wttnschenswerth, wenn znr Er- 
wenlgsteus »oa>-N Tag eine entsprechende Feier 
und wen» ein M-'! dem Jubilänmsjahre stattfinde 
bild des Dichters Mied des Vereins ein Lebens- 
trag bringen würd-'<""me»stellen nnd zum Vor- 
nnd es wurden » „-M ateria l besitzt der Verein 
gliedes interessante A.r^itens eines Bereinsmit-

Jayre zur Schriftstellerei über.

zahlen war. spottbillig
zu den eigenartigsten deutschen Humoristen zu 
rechnen, dessen Werke halb im Genre Jean Pauls 
nnd halb in dem Amadeus Hoffmauns gehalten 
waren. Unter tzen Thorner Originalen, denn ein 
olches war er ebenfalls zweifellos, war er das 

bedeutendste.
— l De r  ka thol i sche  L e h r e r v e r e i n  f ü r  

T h o r »  u n d  Umgegend)  hielt gestern Nach­
mittag 5 Uhr im Schützeuhause eine Sitzung ab. 
Der Vorsitzende. Herr Rektor Bator, gedachte zu­
nächst in warmen Worten des kürzlich verstorbenen 
Berbandsvorsitzendeu der Provinz Westpreußen. 
Herrn Jasinski, dessen Andenken die Anwesenden 
durch Erheben von den Plätzen ehrten. Herrn 
Dekan Dr. Klnnder. einem rege» Mitglied« des 
Vereins, sind aus Anlaß seines gestrigen 25 jährige» 
Priesterjubilänms die Glückwünsche des Vereins 
übermittelt worden. Längere Zeit nahm die Be­
rathung des bei dem Provinzialvorstande einge­
gangenen Antrages: „Der katholische Lehrerver­
band wolle geeignete Schritte ihn», damit eine 
Revision des Lehrerbesoldungsgesetzes vorgenommen 
werde" in Anspruch. Die Versammlung spricht 
sich dahin aus. daß die Ungleichheit und Unzu­
länglichkeit der Gehälter nach dem Besoldungs­
gesetze vom 9. März 1897 eine Revision des 
letzteren nothwendig erscheinen lasse. Zu erstreben 
sei ein gleiches Grundgehalt der Stadt- und 
Landlehrer derselben Gegend, eine gleich hohe 
Miethsentschädignng für verheirathete und nn- 
verheirathete Lehrer, die Erreichung des Höchst­
gehalts in einer kürzeren Zeit (etwa in 25 Jahren), 
die Anrechnung des Landes nach dem Grund- 
steuerreinertrage und die Erfüllung der Forderung, 
daß den Lehrern thatsächlich die ortsüblichen 
Miethspreise gezahlt werden. Die Versammlung 
stimmt gegen einen zweiten beim Provinzialvor­
stande eingegangenen Antrag, daß die Berbands- 
versammlung alle zwei Jahre stattfinde» mochte.. 
M it großem Interesse wurde alsdann der Vor- 
trag des Herrn S i e m o u  über das Thema: 
Warum und in welcher Weise soll die Schule 
gegen den Alkoholismus kämpfen? aufgenommen. 
Dieser Bortrag soll seiner Wichtigkeit wegen hier 
in der diesjährige» Generalversammlung ange­
meldet werden. Die nächste Sitzung findet am 
15. Mai Nachmittag 4 Uhr im Hotel Dhlewski 
statt. I »  Zukunft werden im Anschluß an die 
Sitzungen Gesangsübungen stattfinden.

— ( Di e n s t d o t e n b e l o h n u n g . )  Wie all­
jährlich, hat auch am Sonntag den 14. d. M ts 
im Magistratssitzungssaale die Bertheilung von 
Prämien im Betrage von je 15 M t. und einer 
Ehrenkarte an Dienstbaren, welche drei Jahre hin­
durch bei einer Herrschaft stch bewährt hatten, 
durch den Dienstbotenbelohnungsverein stattge­
funden. Bedauerlich ist. daß nur für sechs Per­
sonen Grund zu dieser Auszeichnung gewesen ist. 
und zwar für: 1. M artha Dzialdowski bei Herrn 
Manfmann Guksch. 2. Antonie Beher bei Herrn 
Kaufmann Glückmann. 3. Amanda Holz bei Herr» 
Kaufmann F. Kordes. 4. Johanna Frenkler bei 
Herrn Kaufmann D. Sternberg. 5. Johanna Ko- 
walkowski bei Herrn Rechtsanwalt Radt und 6. 
Antonie Chchocki bei Fräulein Standy.

— (Schwurger i ch t . )  Heute fnngirte» als 
Beisitzer die Herren Landrichter Wölfel und Ge- 
richtsafseffor Hohlweg. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsasfeffor Weffel. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtsaktuar Neubauer. Zur 
Verhandlung standen zwei Sachen an. I n  der 
ersten hatte sich der Arbeiter Johann ZmudzinSki 
aus Gollub wegen versuchte» Raubes zn verant­
worten. Die Vertheidigung des bereits mehrfach 
wegen Eigenthumvergehens vorbestraften Ange­
klagte» führte Herr Justizrath Trommer. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zn Grunde: 
Der Poftverkehr zwischen der Grenzstadt Gollub 
nnd dem russischen Grenzorte Dobrzh» wird in 
der Welse vermittelt, daß aus Dobrzh» täglich 
zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags ein russischer 
Postbeamter nach Gollub hinüberkommt, die für 
Deutschland bestimmten Postsachen herüberbringt 
nnd darauf die in Gollub eingetroffenen. für Ruß­
land bestimmte» Postsendungen in Empfang nimmt 
und nach Dobrzh» hinüberfchafst. Die anf diese 
Weise ausgewechselten Postsendungen bestehen 
nicht nur in Briefschaften, sondern auch in Werth­
sachen und in baaren Geldern. Dies ist in Gollub 
allgemein bekannt. Am 28. Januar d. J s .  hatte 
sich nun der russische Postbeamte Nazarow aus 
Dobrzyn in Gollnb eingefundeu. um. wie gewöhn­
lich. die russischen Postsendungen nach Dobrzyn 
hinüberzuhole». Dieselben wurden ihm Vom Post- 
amte in Gollub in einem Beutel verpackt, über­
geben. Nazarow entfernte sich mit diesem Beutel 
in der Richtung »ach der Grenze zu. Als er an 
der Jordan'schen Gastwirthschaft angelangt war, 
wurde er plötzlich von einem Manne überfallen. 
Der Mann drückte dem Nazarow mit der einen 
Hand dessen Mütze vor die Augen, während er 
mit der anderen Hand nach dem Beutel langte 
und denselben dem Postbeamten zu entreißen 
suchte. Nazarow sehte sich znr Wehr und hielt 
den Beutel mit den Postsachen krampfhaft fest. 
Nun zog jener Mann einen Schraubenschlüssel 
ans der Tasche hervor und holte zum Schlagen 
gegen Nazarow aus. indem er dem Postbeamten 
zurief, den Beutel herauszugeben. I n  demselben 
Augenblicke kamen zwei junge Leute herbei Als 
jener Mann dieselben bemerkte, ergriff er eiligst 
die Flucht. Die junge» Leute hatten in dem Uebel- 
thäter aber bereits den Angeklagten erkannt. 
Angeklagter gab zn. an dem gedachten Tage 
in dem Jordan'schen Kruge gewesen zu sein 
und dort gezecht zu haben. Von dem Rauban- 
sall wollte er indessen nichts wissen. E r will an 
jenem Tage sinnlos betrunken gewesen sei». Die 
Beweisaufnahme ergab, daß Angeklagter die That 
mit voller Ueberlegung ausgeführt hat. Es wurde 
durch dieselbe auch festgestellt, daß Angeklagter an 
jenem Tage Wohl angetrunken gewesen sei» kann, 
daß er aber keineswegs sinnlos betrunken gewesen 
ist. Die Geschworenen bejahten dann auch die 
Schnldfrage. verneinten aber die Frage nach mil­
dernden Umständen. Diesem Spruche gemäß ver- 
urtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zn zwei 
Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte anf die Dauer von drei Jahren. 
I n  der zweiten Sache nahm auf der Anklagebank 
unter der Beschuldigung des betrügerischen Banke- 
rottS der Banunternehmer Karl Pansegrau aus 
Podgorz, zur Zeit in Untersuchungshaft. Platz. 
Als Vertheidiger stand diesem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Schlee znr Seite. Die Anklage 
stützte stch auf nachstehenden Sachverhalt; Ueber 
das Vermögen des Angeklagten wurde auf Antrag

3. Dezember 1900 das Konkursver-
___ t. da Angeklagter seinen Zahlnngs-

Verbindlichkeiten nicht mehr nachkommen zu können 
angegeben hatte. Zum Konkursverwalter war 
gerichtlicherseitS der Kaufmann Paul Engler von 
)ier bestellt worden. Dieser hatte in Erfahrung 
« 'bracht, daß dem Angeklagten am 28. November 
1900, also einige Tage vor der Konkurseröffnung, 
von der Strombauverwaltung, mit welcher er in 
Geschäftsverbindung gestanden hatte, ein Guthaben 
von 3681 Mk. zugegangen sei. Da diese Summe 
in dem von dem Angeklagten aufgestellte» Ver- 
mögensverzeichniß nicht angegeben war. so for­
derte Engler den Angeklagten anf, dieses Geld au 
ihn herauszugeben. Angeklagter beftritt zunächst» 
das Geld erhalten zu haben, gab späterhin aber 
zu, daß seine Ehefrau in den Besitz des Geldes 
gelangk sei und daß diese es noch hinter stch habe. 
Er versprach zugleich, das Geld von seiner Ehe­
frau stch aushändigen zu lassen und es ihm — den, 
Konkursverwalter — noch am Nachmittage des­
selben Tages zn überbringen. Da Angeklagter 
sein Versprechen nicht hielt, schickte Engler gegen 
Abend des fraglichen Tages den Kaufmann Blei­
cher mit einem Briese zum Angeklagten» inhalts 
dessen Angeklagter aufgefordert wurde, das Geld 
unverzüglich an Engler abzuführen. Melchertraf 
den Angeklagte» nicht zu Hause an. wohl aber 
dessen Ehefrau, von der er erfuhr, daß Angeklagter 
sich nm die Mittagszeit das Geld von ihr habe 
geben lassen und daß er sich mit demselben vom 
Hause entfernt habe. nm es dem Konkursver­
walter zn überbringen. Auf dem Heimwege kehrte 
Welcher im Kriiger'schen Äeftaurantslokale auf 
dem Schießplatz ein. Hier traf er den Angeklagten 
mit mehreren Herren zechend an. Als Melcher 
ihm den Brief des Engler übergab, äußerte 
Angeklagter, indem er den Brief in die Tasche 
steckte, daß er kein Geld habe- E r verließ darauf 
das Gastlokal, kehrte dahin aber »ach Berlaufvon 
etwa '/« Stunde zurück. Melcher war inzwischen 
»ach Hause gegangen. I n  der Zwischenzeit soll 
Angeklagter das Geld für sich in Sicherheit ge­
bracht haben. Angeklagter beftritt die Anklage 
und behauptete, daß er im Lause des Nachmittags 
im Kriigerschen Lokale mit dem Gerichtsvollzieher 
Boyke zusammengetroffen sei. daß er befürchtet 
habe, Boyke werde ihm das Geld abnehmen und 
daß er deshalb das Geld unter einer Wallblech­
baracke versteckt habe. von wo ans das Geld ver­
schwunden sei. Die Geschworenen erachteten den 
Angeklagte» Pansegrau auf Grund der Beweisauf­
nahme der Beiseiteschaffn«« vonBermögensstücken 
für überführt, billigten ihm jedoch mildernde Um­
stände zu. Demgemäß verurtheilte der Gerichts 
Hof den Angeklagten zu 6 Monate» Gefängniß. 
Anf diese Strafe wurden 2 Monate als durch die 
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt angerech­
net. Anf Antrag des Vertheidigers wurde Ange­
klagter einstweilen anf freien Fuß gesetzt.

— (Selbs tmord. )  Wege» nnglücklicher Liebe 
hat stch in Witte» a. d. Ruhr. wohin er zu Ostern 
beurlaubt war. der Musketier Jsenberg vom 
hiesigen Infanterie-Regiment von der Marwitz 
erschossen. I .  war ei» tüchtiger Soldat, zeigte 
aber in der letzten Zeit schon Schwermüthigkeit.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gefunden)  sind hinterm Cnlmer Thor 
sechs Hängeschlösser, abzuholen bei Herrn Franz 
Machill. Knrzestraße 3. aus der Bazarkämpe ein 
schwarzes Emaille-Medaillon mit goldener Ein­
fassung. abzuholen Katharinenstraße 3. zwei Treppen 
rechts, am 7. d. M ts im Botanischen Garten eine 
goldene Damennhr. abzuholen bei Zerschen. Stro- 
bandstraße 72. Näheres im Polizeisekretariat,

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Thorn". Kapitän Witt. mit 1500 Z tr 
diversen Gütern. Dampfer „Alice", Kapitän Mn- 
rawski. mit IVOOZtr. diversen Gütern von Danzig. 
ferner die Kähne der Schiffer Chr. Decke mit 
2300 Ziegel. Wl. Swiersinski mit 1700 Ziegel von 
Antoniewo. Abgefahren: Dampfer „Wilhelmine", 
Kapitän Schulz, mit 50 Faß Spiritus, 400 Z tr 
Griiher Bier. 400 Ztr. Wein nnd 100 Ztr. Oel 
»ack Königsberg, ferner die Kähne der Schiffer 
L. Demski mit 4500 Ztr. Schwefel, Joh. Hinze 
mit 2200 Ztr. Schwefel von Danzig nach War­
schau. Joh. UrbauSki. A. Goralski. P . Kasza- 
nowski mit Steinen von Nieszawa nach Cnkm. 
I .  Schirrmacher. M. Wefsalowski, F. Ännuczak 
mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz.

Vom oberen Stromlaus wird eine Hochwaffer- 
welle signalistrt. Ein Telegramm ans Tarnobrzrz 
meldet: Bei Chwalowice Wasserstand gestern 
8.30 M ir . heute 3,72 M tr.

Ans Wa r s ch a u  wird gemeldet: Wasserstau- 
hier heute 2.60 Mtr. über Null (gegen 2.45 Mtr. 
gestern).

Wasserftand der Weichsel bei Thorn am 16. 
April früh 3.56 M tr. über 0.

« AuS dem Kreise Thorn. 15. April. (Ueber 
den schlechten Stand der diesjährigen jungen Saat) 
klagen allgemein die Landleute. Ganze Saatfelder 
sind eingegangen und nur sehr spärlich kommen 
die grünen Pflänzchen heraus. Der schlechte 
Saatenstand ist größtentheils verursacht durch die 
letzten Schneestürme im März und durch die 
damit verbundene Kälte, die eintrat, als die junge 
S aat schon grünte. Viele Landleute geben aber 
auch dem Witterungswechsel Ende Dezember 
Schuld. Bis dahin herrschte sehr mildes Wetter, 
sodaß die jungen Kelmlinge schon recht weit ent­
wickelt waren, dann tra t unvermittelt große Kälte 
auf. Am 29. Dezember zeigte das Thermometer 
noch -j- 6° Celsius, am 31. hingegen — 16" Celsius. 
Da manche Felder einen zu geringen Ertrag ver­
sprechen, pflüge» viele Landleute ihre Saaten nm 
nnd säen Klee oder bestellen sie noch einmal mit 
Sommergetreide. Infolgedessen herrscht große 
Nachfrage nach Sommergetreide nnd die Preise 
desselben sind stark in die Höhe gegangen.

dem Bildnisse des Geliebten zierj; dazu 
kommt noch das Datum  des Tages, an dem 
er hinauszog in den mannermordenden Krieg, 
und irgend eine symbolische Zeichnung, etwa 
ein von Liebespfeilen durchbohrtes Herz oder 
zwei verschlungene Hände. M m , sagt, daß 
die edlen Damen, die sich in dieser Weise 
zeichnen lassen, ein w ahres M artyrium  durch­
machen müssen, ehe die kleinen Wunden 
heilen. Aber sie leiden gern, denn sie leiden 
nicht umsonst, und im nächsten Som m er wird 
mau sicher an manchem S trande die M eister­
werke des Londoner Tätowirkünstlers be­
wundern können, denn die für ewige Zeiten 
bemalten Dame» werden schon dafür S orge 
tragen, ihre Arm- und Schnltermalerei öffent­
lich zur Schau zu stelle».__________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 16. April. Bei der Königs» 

berger Schloßbanlotterie fiel der erste H aupt­
gewinn auf N r. 176236 nnd der zweite 
Hauptgewinn auf N r. 175739.

Berlin, 15. April. D as „Z en tralb latt 
für Walzwerke" will ans bester Quelle er­
fahren haben, daß in der angekündigten 
Nebenbahnvorlage in erster Linie die öst­
lichen Provinzen berücksichtigt werde» 
sollen.

Berlin, 16. April. Heute M ittag  t r a t  
hier leichter Schneefall ein.

M agdeburg, l6 . April. Heute früh ist 
hier starker Schneefall eingetreten.

W ilhelmshaveu, 16. April. H ier sind 
800 Mann  der aus M arinetrnppen be­
stehenden Ablösung des KrenzergeschwaderS 
aus Ostasien eingetroffen.

Freiburg im B reisgan, 16. April. Gestern 
Abend wurden zwei M onteure, die mit der 
Ausstellung des Zentral-Weichenstellwerkes be­
schäftigt waren, von dem V-Znge überfahren. 
Erst nach einigen Stunde» wurden beide alA 
Leichen aufgefunden.

Wernigerode i. Harz, 16. April. I n  der 
Nacht t ra t  hier dichter Schneefall ein, der 
bis znm M orgen andauerte.

W ie«, 16. April. Dem gestrigen Ballfest 
bei dem deutschen Botschafter wohnte der 
Kaiser nnd der deutsche Kronprinz bei.

W ie», 16. April. Die für heute ange­
setzte F rüh jahrsparade wurde wegen des 
schlechten W etters abgesagt.

Genua, 16. April. Eine Versammlung 
der Rheder nahm eine Tagesordnung an, 
durch welche eine Rhederkommission beauf­
trag t wird, stch, wenn möglich, mit den 
Schiffsbesatznngen zu verständigen.

London, 16. April. Die der deutsche» 
Deputation angehörenden Offiziere wäret» 
gestern Abend vom Könige in M arlborough« 
house zur Tafel geladen.

Lonoon, 16. Apil. Die „Preß-Association* 
verbreitet heute eine M eldung, wonach dir 
Buren, vom Nebel begünstigt den GeneraV 
French mit 500 M ann  gesangen genommen 
haben sollen. An amtlicher Stelle w ird die 
Richtigkeit dieser M eldung bestritten.

Barkly West. 15. April. Der Gerichts­
hof für Hochverrath verurtheilte das M it, 
glied des Kapparlam ents Dewet z» 3 Ja h re n  
Gefängniß und einer Geldstrafe von 1006 
Pfd . S terling .

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn.'

Telegraphischer Berliner Bärieubericht.
________________  I16.AprilI15.APriL

Mannigfaltiges.
( T ä t o w i r t e  E n g l ä n d e r i n n e n ) .  Im  

Pariser „Temps" liest m an: I n  England ist 
gegenwärtig das Tätow iren eine der ver- 
breitetsten Moden. M an  kann doch nicht 
immer an Südafrika denken oder vielmehr, 
mau denkt jetzt in anderer Weise daran. 
Viele der elegantesten und bekanntesten 
Damen der Londoner Gesellschaft gehören 
jetzt zu den besten Kundinnen eines T ätow ir- 
küustlers, der ihnen die H aut (bevorzugt 
werden die Arme und die Schultern) in un­
vergänglicher Weise m it dem Namen und

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaffa 216-00
Warschau 8 T age....................... —
Oesterreichische Banknote» . 84—95 
Preußische Konsols 3 . . 88-10
Preu ijche Konjols 3'/. 7» . 93-10
Prennffche Konsols 37, 7 , . 97-90
Dent che Neichsanleihe 37, . 98-20
Deutsche Neichsanleihe S '/,"/, 98-10 
Westpr. Pfanddr. 37» nein. II. 85—10 
Westpr.Pfandbr.S'/. 7» .  .  94-90
Posener Pfandbriefe 37,7» . 85- 70 

„ .  47» . . 101-90
Polnische Pfandbriefe 47,7» —
Türk. 17„ Anleihe 6 . . . 27-25 
Italienische Rente 47«. . . 96-2 0  
Rnmän. Rente v. 1894 47 , . —
DiSkon. Kvuttnandit-Autbeil« 184—25 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 225-39 
Harpener Bergw.-Aktien . . 176-30 
Lanrahütte-Aktien. . . . 210-50
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 116-50 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7»

Weizen: Loko in Newh.Miirz. . 797,
S p i r i tu s :  70er loko. . . . 44-20

Weizen M a i ...........................165-75
» J n l i ...........................166-50
» September . . . .  166—25

Roggen M a i ...........................143—50
„ J n l i ........................... 143-50
» September . . . .  143—50 

Bank-DiSkont 4'/, vCt., LombardzinSfnß 5V, PCkiH

216-oa
84-90 
88- 1» 
98-1» 
9 7 -9»  

- 2 5  
-25, 
- I »  
- 8» 

96-00 
102-7» 
96-8» 
27-2» 
96-1» 
75-5» 

183-00 
227—0» 
>76-28 
210-0» 
116-75

79
44—2»

164- 75
165- 5» 
165-25 
142-5« 
142-5» 
142-5»

Umsatz — Liter.
K ö n i g s b e r g ,  16. April. (Getreide»iarkt.> 

Zufuhr 62 inländische. 1 russischer Waggon.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Dienstag den 16. April, früh 7 Uhv. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 GradCelf. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Südweft,

Vom 15. mittags bis 16. mittags höchste Tem­
peratur -f- II Grad Celf.. niedrigste -f- 3 Grab 
Celsius.



Danksagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe 

unseres lieben Kindes, ist es uns 
ein Herzensbedttrfniß, Allen für 
die innige Theilnahme unseren 
herzlichen Dank auszusprechen. 

Thorn, 15. April 190t.
Lazareth-Jnspektor U n k t »  

und F r a u  I k s r tk a  
geb S lsck tk au » .

N Dic Geburt eines kräftigen K 
E  TöchtcrchenS  zeigen hocherfreut K

D P o s e »  den 14. April 1901 D 
H  Generalagent K
D 1. K o l ä s v k m i l l t  L
H u n d  F r a u .  D

Psiiztilllhe BkkülllltlnchMA.
Der von der Innenstadt aus links 

der B r o m b e rg e r s t r a ß e  gelegene 
P ro m e n a d e u lv c g  v o n  d e r  P a r k  
ftratze a b  b is  z u r  Z ie g e le i wird 
versuchsweise und jederzeit wider­
ruflich täglich bis vormittags 12 
Uhr für den Radfahrverkehr frei- 
gegeben.

Thorn den 15. April 1901.
Die Polizei Verwalt«,t«.

M M vm lim  Lmsirilll.
A m  D o n n e rs ta g , 1 8 . A p r i l  1 9 0 1 ,  
N achin. I "  U hr im  A rres thause ,

» 2 . i i id .W ilh e lm s k a s . .
.  2-° „ „ „ J n k - A r t  -K as..
» 3  .  „ „ L eib itscherthor-

kaserne,
„ 8  „ i m  F o rtY o rc k (II .)
Garuison-Berwaltttug 

Thor«.
1 «  »auflöse,

ä 48,10 Mk., zur H a u p tz ie h u n g  der 
Preuß-Klasseiilotterie <20. April) und 
etwa verlassene '/,» Lose, ä 19,30 Mk. 
noch zu haben.

K o n 8 e l i o r o w 8 k i ,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

B r ie fe n  W e s tp r .

Penfioniire
siudeu gewisseuh. Aufnahme Brücken­
straße 16, bei F rau  Hanptmann 
Ilambeekc.

Mille MjWWlik
im anständigen Hause für 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Kasfirerm,
poln. sprechend und der einfachen Buch­
führung mächtig, die solchen Posten 
bereits bekleidet hat, sucht sofort. 

Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

zmMsW M kism
zu einem zweijährigen Kinde sofort 
gesucht. Oberleutnant v o k m ,

Brombergerstr. 33.

Kinderfrau
zu einem Kinde gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8im« u ) Mich«
zu Pflanzuugsarbeiten sucht bei hohem 
Lohn I-. S o o k .

Köchinnen nnd Mädchen
für alles erhalten gute Stellen durch das 
Miethskomptoir

k. 8ananou,8kl, Breiteftr. 30.
Ein anständiges, häusliches und 

sauberes Mädchen mit guten Zeug­
nissen sucht Stellung durch Miethssrau 
N a a s a  in Thorn, Mauerstr. 22, pt.

Eine Aufwärterin
für vormittags und ein jüngeres 
Kindermädchen für den ganzen Tag 
gesucht. Leibitscherstr. 38, U.

2 6  3 6  tüchtige
T tm sttz ttg ese lle il
erhalte» aus mehrere Jah re  hier 
in Bromberg dauernde Beschäfti­
gung. Loh» 5 0 —55 Pf. pr. Std. 
Eintritt sofort.
^ i r l i T L S  L s r - K s r - ,

Tiesbaugeschäft,
Bromberg, Danzigerstraße 141.

M a u r e r .
welchem gute Zeugnisse zur Seite stehen, 
sucht auf einem Gut Arbeit. 
Gefl. Angebote unter 1666 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2  tüchtige Schlosser,
welche niit dem Fahrradbau vertraut 
sind. finden dauernd- Beschäftigung.

L i e t i n t i l ä t .

!W ,t  ' "
verlangt « » I n r iv k  U rs t t r lo k ,

Elisabethstraße 5.

M alerlehrlinge
stellt ein K- Malermstr.,

Thurmstraße 12.

Malerlehrlinge,
m it Kost oder Kostgeld, stellt ein

Danksagung. D
F ü r alle lieben Wünsche und 

Erinnerungen zu meinem 25 jäh­
rigen Priesterjnbilänm innigsten 
Dank.

Thorn den 16. April 1901.
vi». Xlunlisn,

V o k a n .

Ein tüchtiger, nüchterner, unver- 
heivather

Kutscher
wird zum baldigen A ntritt gesucht.
Kann Lt 8ekllire, Akocker.

Einen ordentlichen Hausdiener 
znm 1. M ai >901 sucht

» r « Z i .  H V s x n v r ,
Seglerstr. 12.

1 0 0 0 »  Mark
werden auf ein städt. Grundstück 
gleich hinler Bank gesucht. Ber- 
mittler verbeten. Näheres durch

M. v . H s llr a to in .

Für Kapitalisten.
Zu einem mit M /«, n s tw  sich reu- 

tirenden Unternehmen wird ein Theil­
haber mit 10—30 000 M ark Einlage 
gesucht. Angebote unter « .  in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein schönes

Wasserleitung in Obst- und Gemüse- 
gärten, 20—30 Morgen groß, gute 
Wohn- und Wirthschaftsgebäude, will 
ich unter günstigen Bedingungen 
verkaufen. 8i. « s u s r ,  Nudak, 
_________ ganz nahe bei Thorn.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  L orlinvslra , 
__________ Tuchmacherstraße 10.

Reitpferde
verleiht M. P a lm '»  

Reitinftitut.

Reitpferd,
Ostprenße, dunkelbraun, mit hervor­
ragenden Gängen, 5" 5 ' groß, 4Vr 
Jah re  alt, verkauft

Nolnkaprl «aase, Rudak.

Reitpferd,/ « k
A / ^ > b r  S tute, 6 Jahre , 5 Zoll, 

MW »^»>.ohne Untugend u. Fehler, 
für mittl. und schw. Gewicht, bequeme 
Gänge, spielend zu reiten, für Stabsoss. 
oder Komp.-Chef, zu verkaufen.

Hauptm. S t r s u s s ,  
Thorn III, Schulstraße 22.

2 stärkere, 6 jährige

preiswerth "zu  ver­
kaufen. Näheres

Ü ö t e l  8 6 l i i v a r 2 6 r  ^ ä l o r -

Ein ansrangirtes

steht zum Verkauf 
in

Browiua bei Culmsee.
eolüvr-llünlün,

selten schönes Thier, 7 Monate alt, 
M  mir weißer Brust und HalS- 
ranse, zn verkaufen 
______ Klosterstratze 18, «, v.

Eine fast neue Kouzertzither mit 
Mechanik, edle Tonfülle, Neuwerth 50 
Mk., ist wegen Aufgabe preiswerth zu 
verkaufen oder gegen selbstspielendes 
Musikwerk einzutauschen. Desgl. reich­
liches und vorzügliches Notenmaterial 
für Conzertzither. Heppnerstr. SL.

Eine dunkelrothe Plüschgarni­
tur, 1 großer Spiegel, 1 Fahr­
rad sind umzugshalber zu verkaufen. 
Näheres Mocker,

Krummestraße 3.

Ciu veller GeMtsurggen
für Fleischer steht znm Verkauf in 
der Lackiererei von » I k o la lv L v k ,  
am Zwinger._____________ _____

An fast neues Wreili»,
Halbrenner, preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen Hauptbahnhof beim 
Oberkellner.

Brockhaus Konversations- 
Lexikon, neueste Auflage, die ersten 
10 Bände zu verkaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sommer-Paletot, Zacket u. m. a. 
zu verk. Kathariuenstr. S, Part., l.

ff. Tafel- 
«n» Kochvutter

empfiehlt die

Käse-Handlung §
Schillerstrafze 1. "

M einen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine

IMMgMIie d>M
und

Zieiilünitlrttei
nach der

Kssükli- «IHN ........  klikk
I. Etage

(im  Wollenberg'schen Hause, Eingang Schillerstraße) verlegt habe.
_ _ _  Hochachtungsvoll

O t t o  k ' o ^ v r s . d o o ü .
Spezialität:

tt ifk ilig u n g  VM V i8it8llllsrtk li.
sowie jeder Art

Familien-Anzeigrn.
I-M r lll lizeli-, Mull- Mrlnirteii.

L Z  L .  v o l i v a .  L Z
I l i m - K M o l .

L i i l t « » , , « , » .  q x ,
8e d n 6 iä iK 6 r S itz .  M s A a u ts  ^ u s M r r u v x .

V .  D o s t t v L v r  °d°
8 a c l s - ^ n s t s >1

V a ä v l v s t i » .  1 4 ,
verabfolgt:

Mtmck liiMLilkr
ferner

kKItüsme. 8ch>,
ri«W, Wiüiüt«

N >  D M - t - W t t .
In  der Anstalt ist jetzt «in geprüfter Masseur und am Montag 

nnd Donnerstag Bormittag auch eine geprüfte Masseuse.

W e  H e m « - 8 M c k » .
neuer kiM M re- M  Lommerstoffe.

Dackrllsser Sttr. ZsliNe preise, prompte Lieferung.

k r t t r  8 e ! m e i ä e r ,
Neustadt. Markt 22,

n v b s n  Äsn» tcöniKI. O o u v sr n e m v n t.

>»ss dnlisn All _
W er seine Papp- oder MetaN-

V L v I r o r
dauernd dicht haben und 

viel Keili 8pLi-sn 
will, verlange Kataloge nebst Aus- 
Kunst, Attesten etc. (gratis). 

Dachpir-Gesrllschast
idS8MML0o.,88s!l'n8.42,

Prinzessinnenstraße 42.
Langjährige Garantien.

W u n i l e m
8 is  s iek  niekt

länger über ülv dleaüenii« Väsoli» 
ilirerblaokbnria.sonilornvsrsuolion
81« ookort 0 N. It>0MP80N'S
Lvifsnpulvsr «arße 80»VKst,

miri alle fpvunrNnnvn ŝrösn koplkn IßpO 
svbufLNvn̂ vrssv lVLsoks bv̂ unäern.

Alan vorlavxs «8 üdernU!

Erkladen»
u jedem Geschäft geeignet, ist von 
ofort zu vermieden. Zu erfragen 

Schnhmacherftr.-Ecke, 14, II

2  Wohnungen,
3 und 1 Zimmer, zum 1. M ai 1901 
vermischet V u s la v

Schuhmacherstraße 16.

Zeichnungen
für die

zum Kurse von  181, 3 V ^  nehme für die

Deutsche Bank, Berlin»
entgegen.

Bankgeschäft.
p r r n r a

cklil
in Gebinden von ca. S '/ ,  Z ,rn. 

hat noch abzugeben
1 ^ .

___ Nenstädt. Markt 20.

Feinste Nelsar-iiiea,
verschiedene Marken, 

empfiehlt billigst die

K äse-H andlung
Schillerstrafze 1.

Vorzügliche konservirte

M tM lw r in g b
empfiehlt O o l in '8  ^ V v v . ,

_____  Schillerstraße.

Saalhafer.
Osfenre einen größeren Posten billigst.

« .  L ä o L ,
F o u r a g e ii-H a n d lu n g .

200 Zent. frühe Nosen- und 400 
Zent. Pros. Maercker Kartoffeln, 
sowie Häcksel, Klobenholz und 
Kohlen giebt billig ab

vsrl 6ioso, Mocker, 
____________ Waldauerstraße I I .

W e ib s  l L M i M -
fü IM lilk S ,

«iildt-hüillinixzbilOsi
mit vorgedrucktenl Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vomdro«skt'»°d« vaMrueksksI.

Katharineii- n. dfriedrichftr.-Eöke.

S ü l l s b O t t - N k k n i i .
Anfragen wegen

W O L K N U N K S IA
sind zu richten an das Bureau 
E llsab e th s tras te  N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher L an x o . 
9Z.,1.E t.,l600M k.,B rom bergerstr.62. 
6 Z., 1. Et., 11M Mk., Elisabethstr. 20. 
L.E.m.Stalluugen,1000M.,Schulstr.21. 
4 Z ., 1. Et., 80Ü Mk., A ltst.M arkt8 . 
5 Zimm., 2.Et., 600 Mk., Baderstr. 19. 
4 Zim., 2. Et., 750 Mk., Breiteftr. 4. 
4 Ztmm., 3. Et., 700 Mk., Baderstr. 19. 
4 Z., 2. Et., 700 Mk., Jakobstr. 17. 
4 Zim ., 2. E t.. 650 Mk., Brückenftr. 9.
4 Z., 3 Etage, 5 - 7 0 0 M ., Baderstr. 19. 
3 Zim., 3. Et., 600 Mk., Gerechteste 5. 
Laden m. Keller,600 M .,Schillerstr. 19. 
3 Zim., 580 Mark, Gerechtestraße 25.
5 Z ., 1. Et., 500 M ., Schloßstr. 16. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk., Baderstr. 20. 
5 Zim., 1. Etg., 460 Mk., Gerechteste 25. 
5 Z., 2. E., 450 M ., Heiligegeistste 11.
2 Zimm., Part., 450 Mk., Schulstr. 21.
1 Z., 3. Et., 425 Mk., Breiteftr. 39.
3 Zimm., 2. Et., 420M k.,Klosterste 1. 
4Z.,Erdgesch.,380Mk.,Leibitscherstr.38. 
3 Z., 3. Et., 336 M ., Tuchmacherstr. 11. 
3 Zim., I . E t..330M k., Mellimstr. 66.
3 Zim.. 1. E t., 330 Mk., Mellienstr. 66. 
L Z.. 3. E t.. 264 M ., Jakobsstr. 17.
2 Z-, 2. E t., 240 Mk., Thurmstr. 14. 
2 Z .. 3. Et., 240 Mk., Neust. M arkt 16.
4 Zimmer, 2. Et., Brauerstraße 1. 
M ittl. Wohnungen, Heiligegeiststr. 7/9. 
1 Keller, 160 Mk., Hohestraße 1.
1 m. Z ., 1. E ..3 0 M .M .. Jakobsstr. 17. 
I m. Z., 1.Et.,2S Mk. mtl.,Schillerstr.20. 
1 m. Zimm., 15 M . mon.,Schloßstr. 4. 
Pferdestall, 160 Mk., Thalstr. 24. 
Pserdestall, 10 Mk. mtk., Brückenftr. 8.

I M  VlI!Vl>I>!»IlIk
zu vermiethen Altstadt. Markt Lv. 
LLl. möbl. ^imm. m. Pension f. 1—2 

Herren billig zu vermiethen.
Schuhmacherstraße 24. IN.

F ür 1 oder 2 Herren möbl. Zimm. 
sogl. oder später zu verm.

Waldhäuscheu, 2 Trp. rechts.
Al. möbl. Zimmer m. Pension bill. 
ö l  zu vermiethen

Schuhmacherstr. L4, III, r
Ein möbl. Zimmer

von gleich zu verm. Mocker, Linden- 
straße 2 5 ,  an der Straßenbahn.

Me Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be­

sichtigung von 10— 12 Uhr.
Mauerstraße SS, I.

/L tu t  möbl. Zim. m. Kab. v. sos.H 
verm. Brückenftr. SS, III.

Kmiseniatilitt Unkin
Thorn.

Mittwvch den 17. d. Ms.»
8V« Uhr abends:

Herren-Abend
im kleine» Saale des Schntzen- 

hanscs.
A b sch ied sseier

für den nach Liegmtz versetzten bis­
herigen Vorsitzenden 

Herrn Amtsgerichtsrath « i n t - o k .  
Um zahlreiche Betheiligung bittet
der stellv. Vorsitzende.

M s v r v k s r ,
Köuigl. Grenzkommissar und Haupt- 

mann a. D.
Der Laden

im Schützenhause riebst zwei an­
grenzenden Zimmern ist znm 1. J u l i  
ev. früher zu verm. Näheres durch 
Herrn L,. I - s k s s ,  Schloßstraße 14.

Zwei Läden
und zw ei W o h n u n g e n  in 3. Etage, 
^  " '.6  Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Brettestraße,per 1. April noch zu verm.

I-ouHs N fo I I sn d s rg .
H  m ö b l. Z im m . ev. Burschenqelatz 
^  zu vermiethen. G e r b e r s t r ^ lS ,  I .  
Möbl.,8imm.zn verm. Bäckerstr. 12.pt.

n ie  von Herrn Landrath von 
SelnrvL'ia bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen._____ Nk. V u s s v .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

«k>0 L s, Elisabethstraße 6.

Badersttasze 16
ist die 1. Etage vom 1. Ortober ab 
zu vermiethen. Näheres daselbst zu 
erfragen._____________________
1 Wohnung, 1 T r., best. aus 5 Zim., 
-» Küche u. Zubehör vom 1. J u l i  zu 
vermiethen. V s a k s l ,
_ _____ ______ Gerechtestraße 25.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zi»»»., Entree. 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen. 
___________ Knck«, Gerechtestr. 9.

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer «- 
Zubehör zu vermiethen.

L i n l l  H v l I .

von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
uebst und Zubehör von sogleich billig 
zu v e rm ie th e n . Zu erfragen

B ä ck e rs tra ß e  S , pt.

Zubehör, von sofort zu vermiethen.
Tuchmacherstr. 4.

Eine Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermischet
AN. W o h n u n g  für 100 Mark zu 
« 4  verm. C o p p e rn ik n s f t r .  S S . ,  
2 Stuben zu verm. Tuchmacherstr. 10.

W e r  S te l le  sucht, verlange die 
V eu lsekv  VaLLU2 6 n p 08 t ,  Eßlingen.

8i« brllllller ZHilllllllil
mit weißer Brust ist zugelaufen. 
Gegen Erstattung der Unkosten abzu­
holen bei JA . 8 l S l N ,
______________Ostaszetvo.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Rr. 89 der „Thor»« Presse"
Mittwoch den 17. April 1901.

Proliinzialnachrichtei».
vrirstn . 15. April. (Flühjahrs-Bullenrörnug.) 

Die dieslährige Frühjahrs - Bullenkönnig findet 
statt: 1. m D orf Hohenkirch vordem  Plötz'schen 
Gasthanse am Freitag den 19. A p ril d. J s .. vor- 
mittags 8 Uhr, 2. in Gollub vor dem Gntshofe 
Schloß Golau am Freitag den 19. A p ril d. Js .. 
mittags 12'/, Uhr. 3. in Schönste vor dem Panse- 
gran'schen Gasthanse am Freitag den 19. A p ril 
d. Js .. nachinittags 4'!, Uhr, 4. in Briefe» vor 
dem Luxuspferdemarklplatze am Sonnabend den 
20. A pril d. Js .. vorm ittags 8 Uhr. Diejenigen 
Interessenten, welche ihre znr Körung vorzustellen­
den Bullen dem königl. Landraih etwa noch nicht 
angemeldet haben, habe» diese Bullen ebeiifalls 
zu einem der oben bezeichneten Term ine vorzu­
führen und bei der Kommission direkt anzumelden.

Luchel, 14. A pril. (Apothekenverkauf.j D ie seit 
18 Jahren im  Bcsthc des Apothekers Kcmpke be­
findliche Apotheke hat lebt der Apotheker Höpfner 
aus Konitz gekauft. D er Kaufpreis beträgt 
220000 M ark , die Uebergabe soll am 1. J u li  er­
folgen.

Konitz, 15. A p n l. (Verschiedenes.) Am  Sonn­
abend Nachmittag 5 '/. Uhr verstarb hierselbst 
infolge Schlauflnß der königl. Ghuinafinlprofeffor 
H err Paszotta im 63. Lebensjahre. Der V er­
storbene. der auf ein langes nud segensreiches 
Wirken am hiesigen Ghinnastum zurückblicken 
konnte, — er w ar nicht weniger denn 35 Jahre  
Lehrer am hiesigen Gymnasium — erfreute sich in 
den weitesten Kreisen unserer Bevölkerung der 
allergrößt m Beliebtheit, und rief die Nachricht 
von seinen! plötzliche» Abschiede hier die allge­
meinste Thetü ahme hervor. D ie Beerdigung, die 
sicherlich nn er größter Betheiligung unserer E in ­
wohnerschaft stattfinden w ird, w ird am morgige» 
Tage erfolgen. Der Verewigte, der in trenester 
A ^A terfU llan g . bon edelstem Wollen beseelt, die 
ste « N ^ b i n d i i r c h  seines Amtes w altete.w ird  
Nstichtt,en-,.^»^"b eines guten Menschen und 
onmoä . ,,ü ?L->a°aen bleiben. -  H err Rechts-

» mn!? ^ ? r ° t ° r  R„do!f Hasse i»  Konitz hat
- Kommandeur tDailpUnnnn) der 

Sclnlhengllde meder^elegt. es heißt, soll der- 
elbe beabsichLllreik, mlch von mehreren anderen, 

A n  ü b e r t r a g n e r ^  Lr.rückz.rtreten. -
Eme Fachschule lür M a le r  lderen Gehilfen und 
Lehrlinge) beabsichtigt d»e hlegge M alerinnnng  
mer einzurichten. D ie In n u n g  w ill sich nun nm 
Uttterftttknna an die Regierltng wenden. Zweifellos 
nnrd dle Neniernttg dieser B itte  entsprechen. Is t  

LoM ,a"erkettuensw erth . daß die Inn u ng  
hat. und hat doch der 

Neaier»mo d d a h i l l  geäußert, daß die

ist der 14lährige Schnlknabe A ldert P ah l aus 
Zllckan, welcher »ach R itte ! znr Schule gehen 
sollte, entlaufen nnd bisher nicht wieder znriick- 
gekehrt. E s fehlt jede S pur von demselben.
. ..^^^-^nwerder, 15. A p ril. (Der neue Negiernngs- 
^^.olldent Herr v. Jogow) w ird ztt seiner M itte  
nächsten M onats stattfindende»! Hochzeit eine»» 
längere» Urlaub antreten. D er..D anz. Ztg." wird  
von hier geschrieben: V o r Riva 14 Taae» ai»a 
eine aus Berliner B lä tte rn  entstammende Notiz  
durch die Presse, welche sich m it F rau  v. P » tt-  

geb. v. Enckewart. der B rau t des S err»  
Vrafidente,, befchästigte n»d von der Flucht mit 
H '? '"  Töchterchc» M axa erzählte. Die M it -  
ryelliing hat hi„ «nd wieder zu nrthünilicheuAiif- 
wssimgen geführt. Es scheint uns deshalb geboten, 
daraus hinzuweisen, daß »eben dem Ehescheidnngs- 
^"mhuen noch ein Vorinuiidschaftsversahreu 
o e l e n e ' n n d a ß  »ach unserer Kenntniß der Au- 
Daner d e s s e n  ^ i^ ""k a u 'e >  » ,lr während der 
Gründen der Tochterche» aus triftige»

gesprochen worden, nud sie lcbt m lt ihm bereits 
feit längerer Z e it m Berlin .

Manenburg. 12. A pril. (Dampferdiebsiahl) Die 
hiesige „Nogar-Ztg." erzählt: I n  der Nacht von, 
1- s»m 2. Osterfeiertag versuchte ein M an n  einen 
der Strom ban-Verw altiiug  gehörigen kleine» im  
W interkanal bei Wecket liegende» Dampfer zu 
Utsukuden. (!) D as Fahrzeug trieb m it ihm die 
Weichsel stromabwärts bis K l -M o ntan . wo das­
selbe auf einer Buhne sich festfuhr. Schiffer be- 
tuerkten das Fahrzeug m it seinem a»f den, Bode» 
desselben liegenden Entführer «nd nahmen letztere» 
lest Bei seiner Ueberführnng nach dem Kranken­
hause entsprang der M an n  seinen Wächter», wurde 
?ber von Landlenten wieder aufgegriffen. M a n  
W - .  m it einem Irrs innigen zn thnn zu 

dessen Personalien aber noch nicht festge- 
"  koiiiitc,,.

A pril. (Zum  Kaisermanöper.) E i»  
. großen Generalstabe bereiste in den
letzten Tagen wieder die Umgegend von Elbing, 
«m  das Gelände kenne» zn lernen n»d das 
Kmselmranöver. von dem auch die Kreise Elbing  
bereiten ^rienbnrg stark berührt werden, vorzn-

Dirscha«, 14. A p ril. (Stand der Wintersaaten.) 
Ä .  der gestern Abend im  Hotel .Kronprinz" ab- 
rU ^teuen  Sitzung des landwirthschaftlichen Ber- 
JrvstbNlrde» die Verluste erm ittelt, welche der 
vernr-'u» Kreise Dirschan an den Wintersaaten 
M a n » .»  „hat. E s wnrde festgestellt, daß verloren 
Werder k.i!"d: Roggen 50 Proz. auf der Höhe, im
75 P ro z ..Ä ^ .e n g l.  Weizen looProz. Epp-Weizen
zerne (alte» ».^lee 75 Proz., Weißklee keiner, Lu- 
L e rr  Rittern,,'?^.- junge. 100 Proz. Sodann hielt 
feffelnde» Vo!?!"'Uber Pferdmengs-Nahmel eine» 
schafteu, in w - i^ o  über ViehverkaufSgenosien- 
w arm  e i n t r a t k r  für diese Genossenschaften

Danzig. 13. A pril .st

17. Armeekorps vor dem Kaiser am 16. September 
auf dem großen Exerzierplätze der Danziger 
Garnison bei Langsuhr-Saspe stattfinde» wird. 
T r if f t  diese Annahme zu. dann darf auf eine» 
mindestens zweitägigen Besuch des Kaisers in 
nnserer Propinzial-Haiiptstadt noch vor Beginn 
des große» Schlnßmanövers beider Armeekorps 
gegen einander gerechnet werden, da erst nach der 
Parade die westprenßischen Truppe» zn demselben 
abrücken.

Zoppot. 12. A p ril. ( Im  hiesige» Warmbade) 
sollen Moorbäder eingerichtet werde». Die Aus- 
schreibung der anszufUhreuden bauliche» und 
sonstigen Einrichtungen hat der Gemeinde-Vor­
stand bereits beschlossen.

Zoppot. 15. A p ril. (Zn der neu zu besetzende» 
Stelle des Gemeinde-Baumeisters) find zahlreiche 
Bewerbungen eingegangen. Die W ahl Wird dem­
nächst stattfinden.

Pr.-HoNand. 12. A pril. (D er Tod auf Erden.) 
Die „Ostpr. Z ig ." erzählt: A uf dem Gute P . 
starb kürzlich ein Jnstmann und hinterließ seine 
Frau  in ziemlich guten Verhältnisse». D ie er­
sparten Groschen hatte der Gutsherr auf Wunsch 
der F rau  in Verwahrung genommen. Eines 
Abends nun tra t in das Wittwcnstiibchen der 
Tod herein in Gestalt eines vermummten M annes. 
E r  sagte: „ Ich  bin der Tod. der deinen M a n »
kürzlich geholt hat. Deinem M a n »  geht es dort 
oben schlecht; er steht vor der Him m elsthür. und 
P etrus w ill ihn nicht hineinlassen, wenn er nicht 
100 M a rk  bezahlen kann. Ich als Tod habe mich 
nun seiner erbarmt und bin gekommen, das Geld 
zu holen." D ie Frair w ar bereit, das Geld dem 
Tod zn geben, damit ihr M an n  von seinen Qualen 
erlöst würde, bat jedoch, morgen Abend wieder zn 
kommen, da sie erst von dem Gutsherrn das Geld 
holen müsse. Pünktlich erschien denn auch am 
nächste» Abend der Tod und wiederholte seine 
Forderung. Doch siehe, plötzlich wurde er von 
vier handfeste» M änner» gepackt, zu Boden ge­
worfen nnd furchtbar durchgeblänt, bis er wieder 
die Menschengestalt eines in demselben Hause 
wohnenden Jnstmannes annahm. Der dreiste 
Tod liegt »uil schwer krank darnieder. Den guten 
Rath. den Tod zu fangen, hatte der Gutsherr 
gegeben.

Rastenbiirg. 11. A p ril. (D er Senior der oft- 
preußischen Geistliche».) P fa rre r Biermanu in  
Langheim, Kreis Nasteiibnrg. ist aestern im  85. 
Lebensjahre aus der Zeit in die Ewigkeit abge­
rufen worden.

Bartenstein. 14 A p ril. (Selbstmord. Haftent­
lassung.) Der zweite S taa tsan w alt hierselbst. 
H err Pretzell, der vor einigen Tagen von S tettin  
aus. wo er Assessor w ar. an das hiesige Landge­
richt versetzt worden w ar. wurde an: Sonnabend 
Morgen in seiner Stube todt aufgefunden. Der 
Verstorbene w ar verheirathet. doch w ar seine Fran  
»och nicht hier. Nach einer späteren M ittheilung  
hat sich S taa tsauw alt Pretzell erhängt. — Der. 
wie w ir s. Z t- berichtet, wegen Verdachts der Ge­
fährdung eines Eisenbahnziiges verhaftete Besitzer 
Käsebier aus G r.-Kärtke» ist aus der Hast ent­
laste» worden. D ie Staatsanwaltschaft hierselbst 
hat nun eine Belohnung von 300 M k. für den­
jenigen ausgesetzt, der den Thäter zur Anzeige 
bringt. I n  der Nacht von: 23. Dezember v. J s . 
wurde auf den von Königsberg nach Bartenstein 
fahrenden Personenznge m it einem Revolver ge 
schösse», wobei ein Passagier verletzt wurde.

>1 A pril. (Blutvergiftung.) Der 
15jahns»e Lchrltt.o (Ärabowski wurde dieser Taue 
von einem Schweine in den F„k gebissen. In fo lg e  
Vernachlässigung der Wunde entstand B ln tver. 
giftnng. A ls  ärztliche H ilfe  inAnspruch genommen 
wurde, w ar es leider schon zn spät. G. ist der 
..E. Z ." zufolge am Sonntag verstorben.

Gumdinncn. 14. A p ril. (Städtische Kanalisa­
tion.) Nach dem vorn Oberingenieur Metzger in 
Broinberg im Auftrage des M agistrats ausgear­
beitete» P la n  sind die Kosten der Kanalisation 
unserer S tad t durch unterirdische Ableitung auf 
400000 M k. veranschlagt. D ie Kanalwässer sollen 
in eine besondere Kläranlage geführt und nach 
mechanischer Reinigung durch Pumpwerk unter­
halb des Mühlenwchrs in die Pissa geleitet werden. 
Die Stadtperordneteu-Versammlnng wird sich in 
ihrer nächsten Sitzung m it dem P la n  zn beschäf 
tigen habe».

Barten (Ostpr.) 11. A pril. (Zum  Bürgermeister 
unserer S tad t) wählten die Stadtverordnete» den 
Gntsrendauten und Aiutsvorsteher Pieske-Weude».

Eydtkuhnen, 12. A p ril. (Eine Feuersbrnnst) 
wüthete in der russische» Grenzstadt Koseglow. 
Gegen 70 Besitzungen m it über 240 Gebäuden sind 
vollständig niedergebrannt. V ie r Kinder sind ver­
brannt.

Tolkemit. 15. A p ril. (Keine Garnison.) D ie  
Meldung, unser Städtchen werde Garnison er­
halten, ist nach Erkundigungen an zuständiger 
Stelle in Danzig unzutreffend.

Mem el. 10. A p ril. (Für das hier zu errich­
tende Wasserwerk) ist der Zuschlag der F irm a  
Scheven-Bochum für 390000 M k. ertheilt worden. 
Die Inbetriebnahme der Wasserleitung soll im  
kommenden W inter erfolgen.

Jnowrazlaw, 14. A p ril. (Besitzwechsel.) Das  
in der Soolbadftraße belegene Grundstück aus der 
Kozlowicz'schen Konkursmasse, in welchem sich 
jetzt das Amtsgericht befindet, ist von Herr»  
Kaufmann Goldstandt in dem vorn Konkursver­
w alter anberaumten Term ine für 52400 M k. 
gekauft worden.

Bromberg, 14. A pril. (Das hier garnisvnirende 
Grenadier-Regiment zn Pferde) hat im porigen 
Jahre wegen Erkrankung seiner Pferde an der 
Brnstsenche au den Herbstübnnge» nicht Theil 
nehmen könne», als Ersatz dasür w ird es in diesem 
Herbst an dem in Äestprenße» stattfindenden 
Kaisermanöver sich betheilige».

Posen, 14. A pril. (Der Abzug der Sachsen- 
gänger) »ach dem Westen w ar am Freitag und 
gestern besonders stark. Freitag früh ginge» allein 
vier große Sonderzüge vom hiesigen Hauptbahn­
hofe über Kreuz nach B erlin . I n  den 4 Zügen 
wurde» etwa 2000Sachse»gänger befördert. Eben­
so gingen gestern mehrereZügemitSachsengänger» 
direkt nach S tettin  und in der Richtung Bentschen

ab. Auch hierm it wurde» etwa 2000 Sachsen­
gänger befördert. Unter den in der letzten Z e it 
von hier m it Sonderzüge» abgereisten Sachsen- 
gängern befanden sich auch viele polnischeArbeiter- 
samilien aus Rußland und Galizien.

Posen, 14. April. (Verschiedenes.) Auf der Ge­
neralversammlung des Provinzial-Sparkasienver- 
bandes theilte Geheimrath v. Knebel-Döberih m it. 
die Frage der Nutzbarmachung der Sparkasse»- 
gelder znr Verbesserung der Wohnnngsverhältnisse 
werde demnächst von der Staatsregierung geregelt. 
— D er Mehlgroßbändler E . Markiewicz wurde 
vom hiesigen Schöffengericht wegen Betruges zu 
einer Geldstrafe von 100 M k . vernrtheilt. E r  
hatte minderwerthiges M eh l m it besserem ver­
mischt und das ganze als bestes Weizenmehl weiter 
verkauft. — A ls  vorgestern Abend eine hiesige, 
noch in jugendlichem A lte r stehende Dame» die 
G attin  eines Beamten, ihre in einem Hanse der 
Bäckerstratze wohnende Bekannte besuchte und vom 
zweiten Stockwerk zu einer anderen Dame in der 
erste» Etage herabstieg, fiel sie, augenscheinlich vom 
Hcrzschlage getroffen, um und starb »ach wenigen 
M inuten .

Aus der Provinz Posen, 14. A pril. (D er Evan­
gelische Verein für Äaiseupflege in der Provinz  
Posen) hat m it der S tad t Charlottenburg einen 
Vertrag geschloffen, demzufolge sich der Verein  
verpflichtete, körperlich »nd geistig gesunde «nd 
nicht verwahrloste evangelische Pflegekinder an 
geeigneten ländlichen Pflegeftellen in der Provinz  
Posen unterzubringen nnd ihre Erziehung zn 
überwachen. Kinder im  A lte r von mehr als 6 
Jahren braucht der Verein nicht zu übernehmen. 
A ls  Pflegegeld werde» jährlich von der S tad t 
160 M k . an den Verein gezahlt. Dieser legt hier­
von mindestens 60 M k . zinsbar an. Das auf 
diese Weise angesammelte Kapital soll znr späteren 
Seßhaftmachung des Pfleglings als Ackerwirth 
oder Handwerker in der Provinz Posen verwendet 
werde». E ine Verpflichtung, eine bestimmte A n­
zahl von Kindern dem Verein zuzuschicken, hat die 
S tad t nicht übernommen. Der Verein bietet 
volle Gewähr für sorgfältige Auswahl und sorg­
same Ueberwachnng der Pflegeftellen. E s sollen 
nach der Provinz Posen nur solche Kinder ge­
schickt werden, die ohne Anhang sind. oder bei 
denen es geboten erscheint, sie nachtheiligen E in- 
wirknugen der Angehörigen zn entziehen. Kinder 
unter 2 «nd über 6 Jahre sind nur ausnahms­
weise vom Verein unterzubringen. Aus guten 
Pflegestellen sollen Kinder nicht herausgenommen 
werde».

Lauendurg. 12 A p ril. (Unsere Fortbildnngs 
schule) mußte geschlossen werden. D ie hiesigen 
Jimungsvorstände haben in Rücksicht darauf, daß 
sie nicht im  Stande sind, einen regelmäßigen 
Besuch der Schule herbeizuführen, beschlossen, die­
selbe eingehen zn lasten.

Köslin, 14. A pril. (Jnbetreff der Lohnbewegung) 
der hiesigen Kartell-Berbands-Arbeiter fand gestern

Datum  des 10. Februar 1882 und sind offenbar 
auf photographischem Wege so hergestellt, daß 
beide Seiten der Scheine einzeln angefertigt und 
dann zusammengeklebt sind. D as zn den Scheinen 
verwendete P apier ist meist g latter als das der 
echten, auch sind die Fasern aus der Rückseite m it 
Klebstoff befestigt nnd m it blauer Farbe über­
zogen.

— ( D e r  deut sche P h o t o g r a p h e n - B e r -  
e in ) feiert bei Gelegenheit seiner 30. Wanderver- 
sammiung vom 12. bis 16. August in W eim ar das 
Jubiläum  seines 25jährigen Bestehens.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l n u g . )  Tue ver­
einigte Böttcher-, S te ll- und Korbmacherumnug 
hielt am M ontag den 8. A p ril aus der Herberge 
der vereinigten Innungen das Osterqnartal ab. 
Es wurde ein Meister in die In n u n g  aufgenom­
men und ei» Ausgekernter freigesprochen, da daS 
Gesellenstück nnd Fortbildiingsschulzeugniß ant 
waren.

— ( Bl i t z sch l ag  u n d  B a n m a r t e u . )  Nicht 
alle Banm arteu üben die gleiche Anziehungskraft 
auf den Blitz aus. Nach einer jüngst in Lippe 
veranstalteten Beobachtung über die Häufigkeit, 
m it der die einzelnen Baum arten vom Blitz ge­
troffen werden, wurden im ganzen in einer mehr­
jährigen Periode 275 Bäume Opfer der G ew itter. 
D arunter befanden sich 159 Eichen (also 58 P ro z ), 
59 Kiefern (21 P roz ). 21 Buchen (8 P roz ). 20 
Fichte» (7 Proz.). Der Rest vertheilt sich auf an­
dere Hölzer. Bei weitem am meisten wurden also 
Eichen getroffen. Diese Gefährdung der Eichen 
wird noch deutlicher, wenn man hört, daß in dem 
18000 Hektar umfassende» Forstrevier, das die 
Beobachtungsresultate lieferte, der Baumbestand 
nur 11 Proz. Eichen enthielt, dagegen 70 Proz. 
Buchen, 13 Proz. Fichten und 6 Proz Kiefern.

— ( D e r  G e n n ß  r o h e n  S c h w e i n e ­
f l e i s c h e s )  bringt unter Umstände» schwere Ge­
fahren für die Gesundheit m it sich, wie das der 
nachstehende F a ll zeigt. E ine Dame in Alienstein 
empfand heftige Schmerzen im linken Auge und 
wandte sich deshalb an eine» Augenarzt. Dieser 
entschloß sich znr Herausnahme des Auges. I »  
dem herausgenommene» Auge befand sich ei» 
selten großes Exemplar von Finnen, dessen V o r­
handensein auf den Gennß rohen Schweinc- 
fleisches. dem sich die Dame vorzugsweise und 
gern hingegeben hat. zurückzuführen ist. Die 
Operation selbst ist unter den geschickten Landen 
des Augenarztes g latt vollzogen worden und die 
Heilung ist ganz normal verlause», sodatz die 
Dame. abgesehen vo» einigen Tagen, die sie im  
Zim m er zubringen mntzte. weiter keine ungewöhn­
lichen Beschwerden gehabt hat. sonder» sich bereits 
kurze Z e it nachher aus die Reise begeben hat. vo» 
der sie nun zurückkehrt, nm ihrer gewohnten Be- 
schäftigung nachzugehen._________________________

nover sprach. E s wurde aber beschlossen, nicht 
in einen Generalstreik einzutreten, sondern weiter 
zu arbeiten. D ie Papierfabrik hat nun bei der 
gestrigen Lohnzahlung die erwartete Kündigung 
ihrer dem obigen Verbände angehörenden Arbeiter 
nicht eintreten lassen. Ebenso bleibt einstweilen 
bei den Zauower Zündholzfabriken das bis­
herige Verhältniß m it den ca. 800 Arbeitern be- 
stehe».________________________________________

Lokalriachrlchteri.
Zur Erinnerung. Am  17. A p ril 1774. vor 127 

Jahre», wnrde zu Eislebeu der Erfinder der 
Schnellpreffe. F r i e d  r i c h K ö n i g .  geboren. Nach­
dem er das Gymnasium besucht hatte, lernte er 
als Setzer nnd Drucker nnd studirte in Leipzig 
M athem atik und Mechanik. König trug sich m it 
dem Gedanken, die Handpresse in eine durch Dam pf 
getriebene selbstthätige Presse zn ersetzen. F ü r  
sein Unternehmen fand König Theilnehmer in 
England, wo die erste Schnellpreffe auch gebaut 
wnrde, die nach mehrere» Verbesserungen vielfach 
patentirt wnrde. ____________

T h o r« , 16. A p ril 1901.
— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Direktor des städt. 

Proghuniaffums in Steele D r. E m il V iktor 
Nikolaus Genniges ist znm Ghmnasialdirektor er­
nannt worden; ihm ist die Direktion des G ym ­
nasiums in Konitz übertragen worden.

Dem Lanptm ann a. D . M odrow  zu Gwisdzhn 
im Kreise Lödan ist der Rothe Adlerorde» vierter 
Klaffe verliehen worden.

Der Obersekretar Behmer bei dem Amtsgericht 
in Graudenz ist auf seinen Antrag m it Pension 
in den Ruhestand versetzt worden.

— ( T r u p p e n v e r l e g n n g e n . )  Der Kaiser 
hat durch Ordre vom 11. A p ril bestimmt: Nach 
Beendigung der Herbstübnnge» 1901 wird das 
2. Leibhnsaren-Regimeiit Kaiserin N r . 2 von Pose» 
»ach Danzrg (Langfnhr) (die erste Eskadron »ach 
Danzig) und die Eskadron Jäger zu Pferde N r. 17 
vo» Danzig nach Graudenz — diese unter Z u ­
theiln»« znm Kürassier-Regiment Herzog Friedrich 
Engen von Württemberg (westpr. N r . 5) — ver­
legt. Beim 17. Armeekorps t r i t t  dann folgende 
neue Gliederung ein: Die 35. Kavallerie-Brigade 
bilden: Kürassier-Regiment Herzog Friedrich Engen 
von Württemberg (westpr. N r . 5>. Husaren-Regi- 
meiit Fürst Blücher von W ahlstatt (pommersches 
N r. 5) Nlanen-Reaimeiit v. Schmidt (1 .pommer­
sches N r. 4 ); die Leibhnsaren - Brigade (N r. 36) 
bilde»: 1. Leibhusaren Regiment N r . I .  2. Leib- 
Hnsaren-Regimcnt Kaiserin N r. 2. Beim Korps 
befindet sich: Eskadron Jäger zu Pferde N r. 17. 
zugetheilt dem Kürassier-Regiment N r. 5.

— ( V o m  S ch i eßp l a t z . )  D ie Landwehr- 
manttschaften der 2. Rate sind im  Laufe des 
Sonnabend, ein Theil schon Freitags, zur Uebung 
einzetroffen; scharf geschossen wird nur an einem 
Tage. und zw ar am Dienstag de» 23. A p ril von 
morgens 7 Uhr bis nachmittags 3 Uhr.

— ( Fa l s c he  F ü n f z i a m a r k s c h e l n e )  sind 
zur Z e it im  Um lauf. S ie  tragen meist das

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die S c h l i  e r s t e r  werden am 16. April 

bei K ro ll vor dem Kaiser spielen.
E in  T h  ea t er sk  au d a l  i n  B a r m e n .  

Bei der Aufführung von W alter Bloeins 
»euer Tragödie .Heinrich von Planen" im 
Barmer Stadttheater entstand, dem „B. T ."  
zufolge, ein großer Theaterskandal. Katho­
lische Studenten und Gymnasiasten unter 
Führung des Oberlehrers Votz demonstrirten 
während und nach dem dritten und vierte» 
Akt mit Pfeifen. Zischen nnd Johlen gegen 
die antiklerikale Tendenz nnd die Darstellung  
des Niederganges des deutschen Ordens. Der 
überwiegende Theil der Zuhörer nahm gegen 
die Manifestanten P a rte i; die Polizei griff 
ein nnd nahm mehrere Verhaftungen vor. 
Das Publikum, das in große Aufregung ge- 
rieth, bereitete nach allen Aktschlüssen dem 
Dichter und den Darstellern lebhafte Ova­
tionen.

M ann ig fa ltiges .
( E i n e  A u s z e i c h n u n g  a n  d e u t s c h e  

S  e e l e u t  e) hat der Kaiser abermals verliehen. 
Der Führer des Dampfers „Anstralia" der Sam - 
burg-Amerika-Linie Kahser und der zweite Offizier 
des Schiffes Dam m  erhielten den Kronenorde» 
vierter Klaffe, weil sie unter eigener Gefahr das 
Lebe» bedrängter Kameraden retteten. D er auf 
der Ausreise »ach Westindien begriffene Dampfer 
tra f nämlich am 5. Febrnar unweit Falmonth den 
finnischen Dreimastschoner .T y tty "  in gefährlicher 
Nähe vo» Felsenriffen, diesen zutreibend, in voll­
ständig manövrirunfähigem Zustande m it über 
Bord gegangenem Fockmast an. Trotz sehr hoch 
gehender See wnrde von der „Anstralia" znr 
Rettung der Besatzung ein Boot klar gemacht, 
das von dem 2. Offizier geführt und m it Frei­
willigen bemannt w ar. E s gelang auch. die aus 
a c h ts a m , bestehende Besatzung des Schoners zn

* K r o u p r i n z  a l s  K o m p o n i  st.) W ie  
ans B erlm  gemeldet w ird. hat der Kronprinz vor 
kurzem eine Komposition für V ioline vollendet, 
die vo» sachverständiger Seite als sehr gelungen 
bezeichnet mird. Bekanntlich betreibt der Kron­
prinz das Biolinspiel m it E ife r; er w ird diese 
Uebntige» auch in Bonn fortsetzen.

( J n g e n d l i c h e r  A u s r e i ß e r . )  Der 14jährige 
Sohn ciiies B erliner Beamten wollte wegen seiner 
schlechten Zensur »ach Amerika entfliehen; er 
eignete sich de» In h a lt  seiner Sparkasse, etwa 70 
M k.. a» und dampfte da»» »ach Hamburg ob. 
D a er gelesen hatte, daß »>a» auch in einem Boot 
de» Ozean durchqueren könne, versuchte er in C»x- 
hafen. ei» Fahrzeug z» miethen, kehrte aber. weil 
er keines erhielt, nach Hamburg zurück und ent­
lieh in Nenmiihle» ein Boot. I »  diesem tra t er 
die Fahrt elbabwarts an. A ls  sich der junge 
„Seemann" in der Nähe von Blankenese befand, 
setzte die F luth  ein und trieb das Boot, da der 
Insasse weder segeln »och rudern konnte, in der 
Richtung nach Hamburg zurück. Zwei Fischer be-



.«ekle» bie eigeugl'tige S ilU ülw » »»h hielte» ü»s 
das B oot z». D er A usreißer verm uthete in ihnen 
K rim iualbeam te n»d sprang anS Furcht, ergriffen 
>n werde», in die Elbe. Die Fischer zogen ihn 
ieraus und einer von ihnen sorgte fiir die Unter- 
unft des Burschen und telegraphirte an dessen 

V ater nach B erlin . Dieser holte dann seinen hoff­
nungsvollen Sprößling wieder zurück.

(D e r  L i e b e s r o m a u  e i n e s  U n t e r p r i m a ­
n e r s . )  E in  blutiges Liebesdrama h a t sich in 
einem Gasthaus« zu Remagen abgespielt. D ort 
h a tte  sich fiir die Nacht ein junges P a a r  einlogirt. 
Am anderen M orgen wurden die beiden b lu t­
überströmt m it mehreren Sckußverletzungen in 
Kopf und Brust todt aufgefunden. Nach den bei 
den Leichen vorgefundenen P apieren  handelt es 
sich um den 19 J a h re  alten S ohn M ax des P ap ie r- 
fabrikanten B öttger, eine» Schüler der U nterprim a 
des Gym nasium s in München-Gladbach. und die 
17 jährige Frieda Herzog, deren Heimatsort b is­
her nicht erm ittelt werden konnte. Wie der P o- 
lizeiphhsikus alsbald  feststellt«, sah das Mädchen 
seiner Entbindung entgegen. . D a s  Klnder-eug 
führte das P a a r  in einem R-rsekoffer gleich bei 
sich. B ei dem jnngen M anne wurde em 
trag  von 2100 M k. nnd bei seiner Geliebten ein 
solcher von 250 Mk. vorgefunden. Die Seichendes 
L iebespaares wurden einstweilen nach dem Schau­
hanse gebracht.

( D i e  D r e s d e n e r  S k a n d a l g e s c h i c h t e )  
fand am  Sonnabend schon ihre» Abschluß vor dem 
Kriegsgericht zu Dresden. D er Angeklagte H aupt­
m ann v. Neust (der m it der F rau  des Arztes Dr. 
Schaum ann in  der Kaserne verkehrte nnd den 
A rzt hatte verhaften lasse», a ls derselbe einm al 
die F ron  und ihren Liebhaber beim Herauskommen 
au s  der Kaserne stellte) w ar der U ebertretung der 
88 145 (Widerstand gegen die S taa tsg e w a lt) , 240 
(Nöthign,,g) und 341 (Freiheitsberaubung) des 
Reichsstrafgesetzes und des 3 145 des M ilitä r­
strafgesetzes (Nöthigung und M ißbrauch der Dienst- 
gewalt und Freiheitsberaubung) angeklagt. Der 
V ertreter der Anklagebehörde norm irte die Höhe 
der S tra fe  nicht, indem er die Ueberzeugung aus- 
sprach, daß das Gericht die gerechte S tra fe  finde» 
werde. D as  Gericht erkannte anf eine Gesammt- 
strafe von drei M onaten und drei Wochen Ge­
fängniß.

( T H P h n S - E p i d e m i e  b e i  e i n e m  M e h e r  
T r u p p e n t h e i l . )  Die M ünchener „Korrespon­
denz Hoffmann" meldet unterm  12. A pril am tlich: 
Beim  2. B ataillon  des in Metz garnisonirenden 
bayerische» 8. In fan terie reg im en ts tra ten  seit Ende 
vorigen M o n a ts  gleichartige fieberhafte E rkran­
kungen in großer Zahl anf. die nach ihrem Ver­
lach a ls  U nterleibstyphus bezeichnet werden 
müssen. D ie Epidemie hat in den letzten Tage» 
großen Umfang angenommen, sodaß die a ls  Typhus 
festgestellten Zugänge am 12. d. M ts . die Z ahl 250 
erreichte». D as  B ataillon  ist ach F o rt Man» 
tenffel untergebracht, in dessen Umgebung unter 
der Zivilbevölkerung TYPHnS nickt selten vor­
kommt. E ine im benachbarten Schlöffe G rim out 
untergebrachte Abtheilung des gleichen B ataillons, 
welche anderes Trinkwaffer bezieht, ist bisher von 
dieser Krankheit verschont geblieben. F ü r die

Pflege der Erkrankten, wie gegen die W eiterver­
breitn»« der Seuche wurden die umfassendsten 
M aßnahm en getroffen. — Nach w eiterer amtlicher 
M eldung von, 15. A pril stieg die Zahl der Typhus- 
kranken des zweiten B ata illons 8. bayerischen I n ­
fanterieregim ents in Metz in der Zeit von, 12. bis 
15. A pril von 250 auf 271. Dagegen sank die Zahl 
der unter Beobachtung Stehende» von 34 am 10. 
A pril auf 15. S onn tag  ging kein Typhuskranker 
»n. sodaß ein w eiteres Ansteigen der Epidemie m 
erheblicherem Grade nicht zn erw arten ,st. Die 
Krankheit t r i t t  bei dem kleineren Theile der E r­
krankten in so schwerer Form, auf. daß bis jetzt 
zwei weitere Todesfälle zn beklagen find.

( T o d e s f a l l . )  F ra u  D r. ,»r. EmrlieKemVm. 
die bekannte Vorkämpfern, der Frauenbestrebnngen. 
früher in Zürich und Newyork, dann in B erlin  
thätig , ist am Sonnabend in der I rre n a n s ta lt  zn 
Basel gestorben. ^ „  . .

( K a m p f  g e g e n  d r e  F r a u e n b e r u f e  i n  
A m e r i k a . )  I »  der „Deutschen Handelswacht", 
dem O rgan des deutschnationalen Haudluiigs- 
gehilfen-Verbandes. lesen w irr Die „neue F rau", 
die männlichem Berufe obliegt, hat in Amerika 
ihre Probe nicht bestanden. Gewogen und z» leicht 
befunden, lau tet das Urtheil. Frauen wie junge 
Mädchen fanden in großer Zahl, namentlich a ls  
Schreiber und Stenographen, nicht nur in kauf­
männischen Betrieben, sondern auch a ls  Beam te 
von Regierungs- und Gemeindebehörden Be­
schäftigung. Ueberall macht nun der Wunsch sich 
geltend, diese weiblichen Angestellten durch M änner 
zu ersetzen. Die N ortheru-Pacific-Bah», die ein 
Heer F rauen  beschäftigt, w ill dafür wieder M änner 
anstellen. D er M ayor von Chicago hat die weib­
lichen Beam ten aus dem Dienst der S tad tv e r­
w altung entlassen, und nun hat auch die Regierung 
in W ashington angeordnet, deren Z ahl nach M ög­
lichkeit zn beschränken. Die Gründe, die dafür 
angeführt wurden, find überall die gleichen. M änner 
sind danach pünktlicher nnd ausdauernder bei der 
Arbeit a ls  Frauen. Diese sollen dazu neige», 
gegen Vorschriften zu handeln und kleine V or­
rechte zn beanspruchen, auch sich nur selten bewegen 
lassen, in Ausnahm efällen nach Schluß der Ge- 
schäftsstunden A rbeit zu verrichte». E in  Höherer 
B eam ter des Kriegsm inisterinm s — auch in diesem 
beschäftigt m an Frauen — klagt auch über deren 
Zeitvergeudung. S ie bestehen angeblich darauf, 
schon eine Viertelstunde v o r  Beginn der M itta g s ­
pause am Spiegel m it dem schwierigen Werk des 
Hntanfsetzens zn beginnen nnd ebenso nach der 
Rückkehr 20 M inuten lang ihre Kleider für die 
A rbeit herzurichten.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottrungeu der D anztger P roduk t,« - 
Bärs«

vom M ontag den 15. A pril 1901 
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten  Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbunt und weiß 756-793 G r. 158-163 
Mk.. inländ. bunt 766 G r. 160 Mk.. inländ. 
roth 77? G r. 160 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. ^Normialgewicht inländ. grobkörnig 738

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 692 G r. 148 Mk.

' « p e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
180 Mk.

K l e e s a n t  per 100 Kilogr. roth 7 6 -8 0  Mk.. 
schwedisch 124 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 ,05-4,42 '/. Mk.. 
^  Roggen- 4.40-4.50 Mk. '
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: m att 

Rendemeut 88° T rausttpreis ab Lager Neu- 
fahrwasser 8,75 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r y ,  15. April. Rüböl fest. loko 57. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. -  Petroleum  
still, S tandard  white loko 6.70. — W etter: 
unbeständig

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 16. April.

r Kenle

»iedr.I höchst. 
P r e i  s.

Weizen 
Roggen . .
Ger s t e . . .
Hafer . . .
S tro h  (Richt-)
Heu.  . . .
Koch-Erbse»
Kartoffeln .
W eizenmehl.
Roggenmehl 
B ro t . . .
Rindfleisch von de 
Bauchfleisch. .
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch 
Ham m elfleisch.
Geräucherter Speck.
Schmalz . . .
B n tte r . . .
E ier . . . .
Krebse . . . .
Aale . . . .
Bresten . . .
Schleie . . .
Hecht e . . . .
Karauschen . .
Barsche . . .
"ander . . .

arpfen . . .
B arb inen . . .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .
Petro leum  . .
S p ir i tu s  . . .

.  (denat.)
D er M ark t w ar nur mäßig beschickt.
E s  kostete»: Rothkohl 1 0 -4 0  P f. pro Kopf. 

Blumenkohl 1 0 -5 0  P f. pro Kopf. Wirsingkohl 
1 0 -2 0  P f. pro Kopf. Weißkohl 1 0 -4 0  P f. pro

.F

tOOKilo 14 40 15
13 — 13 40
12 80 13 50

«» 13 40 14 20
7 — — —
8 — 9 —

17 — 18 .—
50 Kilo 2 50 3 —

2,4 Kilo
—

50
— —

1 Kilo 1 — 1 20
— 90 1
— 80 1 20
1 20 1 30
1 — 1 20
1 60 — —
1 40 — —
1 90 2 40

Schock 3 20 3 60

1 K ilo
—

— 60 — 80
— 70 1 _
— 80 1 —
— 70 — 80
1 40 1 60

» — 60 80

1
20
14 I 30

— 20 — —
1 39 —

— 29 — —

W Z U ' T N U Z M s '
S a la t  p. Köpfch. 5 P f., Schnittlauch 5 P f. pro Bund. 
M eerrettig  10—30 P f  pro S tange, Aepfel 10—30 
P f. Pro Pfd., Gänse 3.00 -5,00 Mk. pro Stück. 
Enten 4,00 bis 4,50 Mk. pro P a a r , Hühner alte 
l.30-2 ,00 Mk. pro Stück, junge 0.00-0.00 Mk. 
Pro P a a r , Taube» 75—90 P f. pro P a a r . P u ten  
4,50 -7,50 Mk. das Stück, Hasen 0.00-0.00 Mk. 
pro Stück.

Mühlen - Etablissement in Grornberg.
P  r e i s - C 0 u r  a u t.

______ (Ohne Verbindlichkeit.)

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries N r. 1 . 
W eizengries N r. 2 
K aiseranszug ineh l. 
Weizenmehl 000 . .
Weizenmehl 00 weiß B 
Weizenmehl 00 gelb B  
Weizenmehl 0 
W eizen-Futtermehl' 
Weizen-Kleie . . .  I 
Noggenmehl 0 . . . 
Roggenmehl 0/l . .  . 
Noggenmehl l . . . 
Roggenmchl U . . . 
Kom m is-M ehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie . . . .  
Gersteu-Graupe N r. 1 
Gersten-Granpe N r. 2 
Gersten-Graupe N r. 3 
Gersten-Granpe N r. 4 
Gersten-Granpe N r. 5 
Gersten-Granpe N r. 6 
Gersten-Granpe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 . 
Gersten-Grütze N r. 2 . 
Gersten-Grütze N r. 3 . 
Gersten-Kochmehl 
Gersteu-Kochmehl 
G ersten-Fntterm ehl . 
Gersten-Buchweizengrie 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze U

vom
14./4.
M ark

bisher
M ark

ld
d .

15,-1 15.- 
1 4 .-  1 4 . -  
1 5 M  15,20 
14.2g 14,20 
11,801 1l,80 
11,6" U M  
8.40 8.40
5.20 5,20
5.201 5,20

11,40! 11,40 
10.60 10.60
1 0 .-
7.20
9.20
8.40
5.40 

1 4 -  
12,5V

10.- 
7.20 
9.80
8.40
5.40 

13,70 
12,20

11,50! 11,20 
10.50 10.20
10.
9.50 
0.50

10,30
9,80
9.50 8. -

.<40
1 7 -
1 6 .-
15.50

9.70
9.20
9.20 

1 0 . -
9,50
9.20 
7ZS

5.40
17.-^
1 6 . -
15.50

Musinrw llrsnkengeseiiielilen
beweisen äsn LrioIZ unserer Uetdoäe.

Unsere illusiwLrre Vtzröllsutticdungeu in äer 2eit- 
sebrikt äie „^Voeke" 0HirK8.nK 1900 in äen Nummern 
35—42 erscheinen binnen kur-sur als 80näer6ruelr 
unä sieben Interessenten §srn kostenlos L̂ r ^nsiUtt 
unä VerküKUNK.
pL8CllvN'8 0ptKopÖlii8Cktz fitzll-ANStült,

ÜS88SU 1. kniiali.
17. A p ril: Sr»m.-A>lfgaug 5.02 Uhr.

S onn-U nterg . 6.59 Uhr. 
M ond-Anfgang 3.59 Uhr. 
M ond-Unterg. 5.26 Uhr.

Bekanntmachung.
Zur Durchführung des Gesetzes über 

dieFürsorge-Erziehung Minderjähriger 
vom 2. Ju li  1900 werden geeignete 
Familien gesucht, welchen die Fürsorge- 
Erziehung der wegen eingetretener 
oder drohender Verwahrlosung dazu 
bestimmten Personen unter öffentlicher 
Aussicht und aus öffentliche Kosten an­
vertraut werden kann.

Die Familien müssen selbst in ge­
ordneten Verhältnissen leben, eine aus­
reichende Wohnung haben, den Zögling 
in den Familienkreis aufnehmen und 
bestrebt sein, ihn in religiös-sittlichem 
Sinne zu erziehen.

Meldungen von in Thorn und 
Umgegend Wohnenden werden in un­
serem Bureau II erbeten.

Thorn den 13. April 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

MblS Mvskkklliö
fü r  K naben und M ädchen in

D as nene Schuljahr beginnt am 
Dienstag den 16. April. Anmeldungen 
nimmt die Vorsteherin in ihrer Woh­
nung, M arktstraße 5 5 ,  entgegen. 
Das Schulgeld beträgt für ein Kind 
5 Mk. monatl., für zwei Geschwister 
8 Mk., für drei Geschwister 10 Mk., 
prännmerando zahlbar.

D i e  V o r s t e h e r i n
^rau S v k su d a .

S s e l i s s t M S  K.

Rosen
,!-4r. veredelte, s-lbstgezogene, mit 
p. chtv. Wurzeln versehen« Waare, in 
d. besten Remont. u. Theesvrten n. 
unserer Wahl, I. Qual., extra stark, 
p. S t. 50 Pf-, P- Dhd. 4.80 Mk.. II. 
Qual., geringere, p. S t. 40 Ps., p. Dtzd. 
3.60 Mk. „ .

K letterrosen  in extra starker Waare, 
a ls : Li-imzoa flambier, bestem großen, 
dunkelrothc», gefüllten Dolden blüh., 
stark wachsende Sorte, p. Stck. 75 Pf., 
p. Dtzd. 7 ^ 0  Mk.

Extra starke Beilchenbüsche, P- 
S t. 10 Pf.. p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
die Rosenschul e  von 
» ü t t n s r  L> Sovrockor, T h o r» .

HmMW W»W,
8 Zimm. u. Zub., Stall u. Gart., sof.
zu verm. B rom bergerstr. 76 .

ktavisr-, fikülmz-, liworitz'
»tlmävil

habe noch einige zu besetzen.

Strobarrdstratze 11, H .

I t i e k t e M i ! ,
Elisabethstraße.

Räumungshalber
verkaufe bedeutend unterm  Preise.

Kinderkleider
von 50 Ps. das Stück an. 

komplett von 2 Mk. all.
Einzelne Kn.-Beinkleider

in Tuch- u. W aschstoff.

k s u - r e i e i W i i W ,
Kostenanschläge, statische Berechnun 
gen fertigt erfahrener Techniker, als 
Nebenbeschäftigung unter Garantie, 
sauber, schnell und billig. Gest. Aner­
bieten unter 2S a. d. Geschästsst. 
d. Zeitung._____________________

W -°.. 
k m L

Z
LZ ^  tz «D

T o r fstr eu
offerirt franko allen Bahnstationen

s. M ,  SiMdörx,
Elisabethstraße 51.______

V r v a w  E e m r x c ' r

A a l k e i  L a m d e c k .
I»

Auflagen

m it

Liniatur auf heftem Papier, bezogen.
Größtes Lager am Ort in der

B»WM>i»z Aalier Lambeelr.

klieMSlie H9l l M § ' V ! 6l!.
Anerkannt erstklassiges k'abnkat, in allen 

xadl'raätlLiläluiiZkii erkLItlieb.

Vereintste Lfamwlvaaren-k'adrlken Narlmrs-Men, llarbarx «. L
3500 Arbeiter.

L p o t v l l
neueste Lluster, in grösster 
^.usvsiil billigst bei

Zlr. S S .
M ehrere gut m öbl. Zimmer» 

M a.o . Burfchengel.,sgl. z. verm. 
Gerechtestr. SO, I . l.

k. !«I1r, MlilkMkisln,!
Brückenstraße 14,

empfiehlt sich zur persönlichen,
A usführung  aller in s  M aler- - 
fach fallende« A rbeite« und ! 

> bittet um Aufträge.
Reelle A rbeit«. billigste 

Preise.

Sbl. Z im m er zn vermiethen 
Araberstratze L4, H .

Bortheilhasteste Bezugsquelle für

StrmpfiMM
bester Qualität ist die mech. Strumpf- 
strickerei

V .  H V lA lr lv v o I r l»
Thorn, Gerstenstr. Nr. 6. 

Daselbst werden auch Strümpfe an-

M S ö b l. Zlmm.» Kabinet u. Burschen- 
gelaß B re iten itr. 8 .B reitenstr. 8 .

Möbl. Zimm. z« verm. Bäckerstr. 6, pt.

M  llliljUil MlS VlllM
feiner und Hauswäsche, Blousen und 
Herrenweften empfiehlt fleh d«» q«-
ehrten Herrschaften nnd bittet um 
gest. Aufträge, saubere und schnelle 
Ablieferung zusichernd

_________ Araberstraße 9, III.

Künstliche Anger:
K ainit, ThomaSschlacke, S u p e r . 

Phosphat, Chilisalpete»,
in stets frischer Qualität, offerirt

S .  l S a L a i » .

L 08v
zu r SS . M arien b u rg er P fe rd e  

lo tte r ie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
cr.. L 1.W Mk.,

zu r 8 . B e rlin e r  Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 1000g 
Mk., Ziehung am 10. Mai cr., 
L 1 ,l0  Mk.,

zur K önigsderger P ferde Lot? 
te itte ; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. Mai er., 4 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »ilranur Kreist*.

H errschaftliche 

J u  meinem neuen Ha«se
Brückenstratze Nr. 11

ist die aus
V Z im m ern, Badestube und 

allem Z ubehör
bestehende, jetzt von H erru  KreiS- 
phyfikus b in g a r  benutzte
W ohnung Versetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen.

H a x  f ü n e k v r » .

Gerechteste. 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum O bsthandel passend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver* 
miethe«.

V isL nalttsI,
__________Coppernikusstr. Nr. 9 .^

I AkliMstW,
3 Zimmer und Zubehör, 1. EtagK 
Schloßstraße 16, sofort zu vermiethen.

K. »Onmos, ElisabeMr.
M ö b lirte s  Z im m er - 

mit auch ohne Pension von segle«? 
billig zu vermischen bei

M slarnk l, Schuhmachermeisteh.
Schillerstrabe 5, w .

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Ldorn.


